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Volkssturm Weser - Ems ungebeten
Gauleiter Paul Wegener gab die eaiponeiBende Parole - Machtvolle Kundgebung der kämpfeaden Heimat

.Triü gefaßt 1‘
Oldenburg, 22. Okt . Überall in

fleser-Ems marschierten am Sonntag die
Männer des deutschen •Volkssturms . In
judt und Land fanden sich die Männer
andJungenzwischen dem 16. und 60. Le-
[fiisjalir und sehr ofr auch darüber hin-
raszusammen, um zu bekunden , wie stark
ji ihnen der Aufruf zum bewaffneten
Volksaufstand gegen den Feind Widerhall
gefunden hat. In allen Kreisen fanden
Kundgebungen statt , bei denen jung und
,]tin begeisterter Zustimmung ihre Be-
ifitwilligkeit zum Ausdruck brachten.
In der Gauhauptstadt , wo mehrere tau¬

sendVolkssturmmänner im alten Kampf-
£jokal, im „Lindenhof “, und in weiteren

slen versammelt waren , sprach Gauleiter
faul Wegener  und gab dem deutschen,
iolkssturm des Nordseegaues die Parole,
nachder in den nächsten Tagen die F r e i-

igen  herbeiströmen werden , um
sichin die erste Reihe des Volkssturmes
,;astellen. Gerade dieser Appell an
ie Freiwilligkeit  unterstreicht,

wiestark die nationalsozialistische Bewe-* • i * - j _ l 1_ •
pingihrenalten Grundsatz auch jetzt b̂ei
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dertotalen Mobilmachung des wehrhaften
tlannessturmes aufrechterhalten wird . In
lenOrtsgruppen, in den Kreisen und im

äjjJresamten Gaugebiet formiert sich auf
130 Jmesc Weise eine feste , kampfentschlossene

Gemeinschaft, der sich letzten Endes nie¬
mandwird entziehen können . Dieser Geist
h  Entschlossenheit lag über dem Olden-
burgerLindenhof, als der Gauleiter den
Saalbetrat.

Dicht an dicht saßen die Volkssturm¬
männer, in der ersten Reihe alte Kämpfer
dernationalsozialistischen Bewegung und
hoheOffiziere der Weffriaacht , teilweise
mit höchsten Tapferkeitsauszeichnungen.
Verwundete Soldaten schlossen sich an,
and dann die vielen Volkssturmmänner
derGauhauptstadt in allen Uniformen der
Partei und ihrer Gliederungen und im
schlichten Bürgerrock . Groß leuchtete von
derStirnwand der alte trotzige Kampfruf:
Lewer dod as Slaw “. Der Gaumusikzug
dmmte das Lied an , das so recht das
kampf liedder Volkssturmmän-
|«er sein wird : „Siehst du im Osten das
jHorgenrot. . Als Mahnruf wird in die-
■nTagen und Wochen der dritte Vers
«es Kampfliedes durch unseren Nord-

rtrau Idingen: . Wir ballen die Fäuste
:ad werden es wagen ', es gibt kein Zurück
cehrand keiner darf zagen 1“
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s;te in seiner Ansprache zu Beginn , daß
für die Geschichte des deutschen Vol¬

ks bedeutungsvoller Anlaß die Männer
jfe Gaues zusammengeführt habe . Als
Gauleiter, der für die Aufstellung des
klkssturms verantwortlich sei , stehe er

ihnen und richte an sie seinen Appell.
ßei Gauleitererinnerte an die nicht mehr
«'zählbaren Versammlungen , in denen er
sit 1929 im Gau gesprochen habe . Doch
M<hnie habe er so die Verantwortung
«■tRede und zum Werk gespürt wie ge-
jäde heute. Eigentlich bedürfe es gar
«ifler längeren Rede , um den Sinn des
ragen Aufgebotes aller waffenfähigen
™nner zu erläutern . Er wolle aber trotz-

kurz Rückschau  halten , damit
f“e klaren Blickes an ihre Arbeit gehen
“baten. Seit 1914 hätten wir , so fuhr der

auleiter fort , so gut wie ununter-
I,IjC , n Krieg  in und um Deutsch-
Wgeführt. Im Auf und Nieder dieses

v'f 'gcn Kampfes vollbrachte unser
, j WahrhaftEinmaliges an Tapferkeit

machte auch viel Leid durch . Wenn
nach dem Grund des ewigen Streites

rJe:Gleibe  bei genauer Prüfung die
. Stellung, daß sowohl das monarchisti-

wj 'VI.e das demokratische und auch das
,i. p ^sozialistische Deutschland immer

Gefahr für den Feind hingestellt wor-sei.
h‘jm ^stem könne es also nicht liege 'n
las y® 1* bleibe nur die Feststellung , daßt „ ° rhandensein  des deutschen
“Sa n 6m  ^ e’n<de Anlaß gegeben habe,ii, j. “en oder von innen her unser Volk

7$
!l.

Dod , ower nich inne Knee!
Der Gauleiter  hat folgenden Auf¬

ruf erlassen:
Männer und Jungen  im Gau

Weser -Ems ! Der Führer hat uns alle zum

Deutschen Volkssturm  aufgeru¬
fen . Von euch weiß ich, daß ihr — alt und
jung — freudigen Herzens aufbrecht , um
aus der in vielen Jahren dem Führer ge¬
lobten Trene nunmehr die T a t zu schaf¬

fen . Sie beruht in der Hingabe des Le¬
bens an das Höchste unseres Volkes , an
seine Ehre und Freiheit ! Es sei daher , wo
immer wir in den nächsten Wochen an-
treten , daß mit uns antritt die innere Be¬
reitschaft , der ehrliche Wille zur Tat und

rade heute , wo die Not an den Grenzen
des Vaterlandes groß geworden ist.

„Jede innerste Überlegung muß dich zu
der Überzeugung bringen , daß das Wollen
Adolf Hitlers das einzig richtige ist für
unser Volk . Und deshalb müssen wir für
dieses Wollen wie ein Block zusammen¬
stehen.

Mit dem Sieg Adolf Hitlers war uns
allen wieder ein Ziel  vor Augen gestellt,
ja , unser Leben hatte wieder einen Sinn
erhalten . Das dürfen wir nie vergessen.
S'p gjle kennen die Entwicklung , die nun-
folgte . Man muß sie nur wach halten , um
gerade jetzt das Recht des Kampfes für
uns zu erkennen .“

Der Gauleiter kennzeichnete mit ernsten
Worten den Weg , den wir bis zum Kriegs¬
beginn gegangen sind und betonte , daß
Danzig nur ein Vorwand war , was wir

die Treue zum Führer . Mit dieser Kraft,
die dem Menschen das Recht gibt , auf der
Erde alles zu fordern , schützen wir das
eigene Heim und den Herd und stehen wir
als Männer für das Leben und die Frei¬
heit unserer Frauen und Kinder . Was
immer von uns gefordert wird , es ge¬
schieht für die Erhaltung der eigenen Fa¬
milie und für die Heimaterde . Aus bren¬
nenden Straßen und Feuerstürmen tragen
unsere Frauen und Mütter ihre Kinder,
retten , was ihnen teuer und wert ist , ohne
auf die Größe der Gefahr zu achten.
Wenn Frauen  sich so dem Leben ihres
Volkes verschreiben , was erst darf dann

heute klarer als zu Beginn des Krieges
erkennen . Ein Siegeslauf , der seinesglei¬
chen suchte , begann gegen Polen , Frank¬
reich , Holland , Belgien , Norwegen , in
Finnland und auf dem Balkan und
schließlich in Afrika . Dann kamen noch
Sowjetrußland und USA als Gegner . Der
Marschtritt deutscher Regimenter reichte
bis Stalingrad , ging vom Atlantik bis nach
Alexandria und hoch hinauf bis ans Eis¬
meer . In dieser einmaligen Größe wurden
viele klein im Glauben an die Möglichkeit
des Haltens . Doch nwb dem Verrat , ein¬
zelner einflußreicher Männer ist die Front
in der Heimat und an den Grenzen durch
beherzte und treue Männer wieder zum
Stehen gekommen.  Wörtlich fuhr
der Gauleiter dann fort und wandte sich
besonders eindringlich an die Männer des
deutschen Volkssturms:

und nun Freiwillige vor! 1
„Männer des deutschen Volkssturms!

Wir haben heute alle im Alter von 16 bis
60 Jahren zusammenrufen lassen , das V9lk
hat sich erhoben und stürmt vorwärts.
Wenn wir jetzt auseinandergehen , dann
möge sich der Teil , der sich besonders
angesprochen fühlte , freiwillig mel¬
den.  Ich möchte , daß sich nicht nur die
alten Parteigenossen dieser freiwilligen
Meldung unterziehen , sondern ich möchte
auch dem Führer melden können , daß
sich im Gau Weser -Ems viele Tau¬
sende  freiwillig gemeldet haben.

Als Männer des Volkssturms sind wir
jetzt echte Soldaten geworden . Wir wol¬
len gemeinsam die Not teilen . So wie seit

Jahrtausenden unser Volk dem Blanken
Hans trotzte , so werden wir jetzt gegen
den Feind schanzen und die Gräben mit
unserem Leben erfüllen . Wir wollen gleich
den Stedingern  unsere Heimat ver¬
teidigen : „Dod , awer nich inne Knee !“
Dann wird die Allmacht unseren gerech¬
ten Kampf segnen und unseren Kindern
Land und Hof sichern . Die Männer meiner
Heimat werden mit mir zusammen ans¬
halten , bis wir den Feind geschlagen ha¬
ben . Dann werden wir der Vorsehung
danken , daß sie uns in schwerster Zeit
tapfer sein ließ.

Treue , Disziplin „ und Kameradschaft
sollen unsere Tugenden sein . Unsere To-

das Vaterland von den Männern  for¬
dern . Weder Zaudern noch Zweifel darf
es hier geben , und jeder muß fühlen , daß
hinter dem Aufruf zum Volkssturm der
eigene Befehl des Gewissens steht.
Nicht Vo 1k s s t ur mma n n sein,
weilichmnß , sondern weil ich
es will,  ist hier die Parole . Und dieser
Wille zusammengefaßt entfacht den
Sturm , der uns zur Freiheit trägt.

Wer lieber den Tod erleidet als die
Waffen streckt , kann nicht überwunden
werden.

Dod , awer nich inne Knee!
Pani Wegener,

Gauleiter.

ten verlangen , daß wir wie sie für
Deutschland einstehen.

Volkssturmmänner ! Sollte ich euch auf-
rufen müssen , dann werde ich euch füh¬
ren , selbst das Letzte hergebend , um alles
von euch zu fordern . Man soll mir nie¬
mals vorwerfen können , ich hätte nicht
alles versucht!

So gut es geht , werdet ihr jetzt ausge¬
bildet und das Waffenhandwerk lernen.
Tritt gefaßt !' Dem Nebenmann
die Hand gegeben und mutig
dem Feind entgegen !“

Begeisterter Treuegruß zum Führer

Rufe der Zustimmung  unterbrachen
den Gauleiter immer wieder . Damit be¬
kundeten diese Männer , daß sie mit dem
Gauleiter in der Überzeugung überein¬
stimmten , daß gerade jetzt nichts anderes
richtig ist , als die gemeinsame Kraftan¬
strengung , das feste Zusammenstehen der
wehrfähigen deutschen Mannschaft . Und
wenn der Blick über die vor dem Gau¬
leiter sitzenden Volkssturmmänner dahin¬
ging , dann wußte man : Diese Hitlerjun¬
gen , diese Männer der Gliederungen , diese
Weltkriegs Soldaten von 1914/18 werden
sich freiwillig melden.

Als der Kreisleiter der Gauhauptstadt
dieses dann auch dem Gauleiter zum
Ausdruck brachte , da klang der Treue¬
gruß zum Führer wie ein Kampfruf ver¬
schworener Soldaten.

Von Emden bis Bremen , von Wilhelms'
haven bis Osnabrück ist jetzt die wehr'
fähige Mannschaft bereit . Der Volkssturm
marschiert ! Niemand wird ihn aufhalten,
denn alle wissen , „lewer dod as Slaw !“.

Entscheidender Zeitverlust tür die Feindmöchte
„Der Volkssturm ein ganz neuer Punkt des Kriegsgeschehens “

1•Rf  Knie zwingen zu wollen.

^!r stehen wie ein Block
H?,ey„,Ganle iter erinnerte daran , daß
lan,1« 8, der  deutsche Soldat auf den

j dern unbesiegt  kämpfte,
lat dur<dl Beschickt vorbereiteten Ver-
V!I,/ 0nJ nnerl  um den Sieg gebracht
Fri Die Revolte 1918 habe nicht den
htlac 11 gebracht, sondern führte über die
Milli!1011zu emein Brnderkampf , der viele
atf .̂ .Arbeitslose zeitigte . Der 1 Red-
Üik« me vor ihm sitzenden Männer als
Mi;R damit sie bestätigten , wie un-

«distark dieüneinigkeit  ge-
sei, ein die Kraft , die Größe und

V „„, \ rieutsfhen Volkes beleidigender
■bei dem der Feind daraus _den

Sir}, ; , ZoK- Gegen alle Meinungen habe
ei der Führer durchgesetzt , und
Iim. „mbgen  wachsenden Anhang ge-

a' Bas solle keiner vergessen , ge»

Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung

Dr . W. Sch . Berlin , 22. Okt . Wenn der
Wehrmachtbericht auch heute wieder er¬
kennen läßt , mit welcher Verbissenheit
der Feind um den freien Zugang zum
Hafen Antwerpen  kämpft , so gibt
dazu der britische Rundfunkberichter
Robert Frazer einen beachtlichen Kom¬
mentar mit der Erklärung , daß das
Problem an der Westfront nach wie vor
ein Nachschubproblem  sei und daß
General Eisenhower infolge des Fehlens
von Nachschubhäfen ganz entscheidend
Zeit verli ^ e. Der deutsche Entschluß , be¬
trächtliche Besatzungen zurückzulassen,
um die Häfen zu verteidigen , an denen
der alliierte Vormarsch vorbeigegangen
sei , sei gewiß kein Fehler gewesen . .Die
Opfer seien vielmehr der Mühe wert ge-

Wenn aber Frazer meint , daß
seinewesen. aber Frazer meint,

Eisenhower in wenigen Woeben
überlegenen Kräfte zu entscheidender Wir'
kung bringen könne , wenn einmal das
Nachschubproblem gelöst sei, ^ o bemerken
wir , daß wir die gewonnene Zeit ja auch
nicht nutzlos verstreichen lassen , sondern
sie vielleicht in einem entscheiden¬
deren  Ausmaß auszuwerten vermögen
als das auf der Feindseite beim .Kampf
mit dem Nachschubproblem der Fall ist.

Der Gedanke der totalen Kriegführung
Deutschlands hat jetzt mit dem Aufruf
des Volkssturms  eine letzte Steige¬
rung erfahren , und auch im Feindlager
kann man sich der Bedeutung dieses Ent¬
schlusses nich + mehr entziehen . Einzelne
große Blätter , wie beispielsweise die
„New York Times “, geben offen zu,
daß mit dem Volkssturm ein ganz neuer
und vorläufig unberechenbarer Punkt im
Kriegsgeschehen aufgetaucht sei , der
unter allen Umständen zunächst einmal.

Verlängerung des Krieges bedeute . Dieser
Gedanke an eine Verlängerung  des
Krieges bis in das nächste Jahr  er¬
scheint der gegnerischen Öffentlichkeit
um so furchtbarer und unheimlicher , als
alle Prognosen des Spätsommers auf den
entscheidenden Sieg noch in diesem Jahre
eingestellt waren und weil man vor allen
Dihgen die ärgsten Befürchtungen vor
militärischen ; politischen und technischen
Möglichkeiten lpei einem verlängerten
Kriege hat , die sich in ihrer Bedeutung
und in ihrem Ausmaß heute noch keines¬
wegs erkennen lassen . Wie ein Klageruf
aus tiefster Brust klingt es darum , wenn
ein Reuter -Korrespondent schreibt:

„Deutschland ist keineswegs besiegt,
und ein langer Winterkrieg liegt vor uns,
bei dem die einander gegenüberstehenden
Armeen in die vielleicht heftigsten aller
Kämpfe in Europa auf Monate hinaus in¬
einander verbiffen sein werden . Das
deutsche Volk ist keineswegs in der Stim¬
mung , den Kampf aufzugeben , und nir¬
gendwo im Lande besteht eine Aussicht
auf einen inneren Zusammenbruch . Die
meisten höheren Offiziere , mit denen ich

gesprochen habe , neigten der Ansicht zu,
daß, wenn nicht innerhalb Deutschlands
ein an Wunder grenzender Umschwung
stattfinde , der Krieg noch weit in der
Ferne 1945 andanern werde ?“

Als ein Wunder mag den Feinden die
einmütige Erhebung  des deutschen
Volkes zum äußersten Widerstand erschei¬
nen . Das Wunder nach der entgegen¬
gesetzten  Richtung hat man drüben
vergebens erwartet . Heute noch hält es
der englische Kriegskorrespondent John
Fall für angebracht , vor Illusionen auf
einen Zerfall der inneren deutschen Front
ernstlich zu warnen , indem er erklärt , escTr

gäbe keine Anzeichen , die auf Risse und
Sprünge in der deutschen Nation , auf die
man gehofft habe , hindeuten . Jeder
Deutsche sei ein guter Patriot una glaube
fest an das Vaterland . Die Auswirkungen
der deutschen Volkserhebung aber hat der
Gegner erst zum kleineren Tejl verspürt.

Hartnäckige Verteidigung
Stockholm , 22. Okt . „Daily Telegraph“

schreibt zu den Kämpfen im Westen : „Je¬
des Dorf wird von den Deutschen erbittert
verteidigt . Wenn wir es endlich erkämpft
hatten , bemerkten wir tausend Meter wei¬
ter wieder einen neuen feindlichen Stütz¬
punkt .“

Eichenlaub verliehen
Führerhauptquartier , 22. Okt . Der Füh¬

rer verlieh dem Oberbefehlshaber ' des
Marine -Gruppenkommandos West , Admi¬
ral Theodor K r a n c k e , das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
ferner an Oberst Wilhelm Bleckwenn,
Kommandeur eines niedersächsischen Gre¬
nadier -Regiments , Oberst Arthur J ü 11 -
n e r , Kommandeur eines ostpreußischen
Grenadier -Regiments,Oberleutnant Burg,
Kompanieführer im Panzer -Regiment
„Großdeutschland “, H-Gruppenführer pnd
Generalleutnant ^ der Polizei , Heinz
Reinefa'
gruppe.

l h r t,Kommandeur einer Kampf-

Nach den Ausführungen eines englischen
Journalisten hält Deutschland nicht etwa aus
Prestigegründen die Brückenköpfe am Atlantik,
sondern well den anglo - amerikanischen In¬
vasionstruppen für Ihre Versorgung und für
Ihren Nachschub dadurch bedeutende Schwie¬
rigkeiten erwachsen.

Gegen die Philippinen
Von unserem mllltärichen v . W .- Mitarbeiter

Mit dem Augenblick der amerikanischen
Landung auf der Insel M o r o t a i , die auf
halbem Wege zwischen der Nordwest-
spitze Neu -Guineas und der Südspitze
der Philippineninsel Mindanao liegt , war
es klar , daß damit der erste Schritt zum
Angriff gegen die Philippinen bereits ge¬
tan war . Das geschah ungefähr zur glei¬
chen Stunde wie der amerikanische Vor¬
stoß gegen die Palau  gruppe , die rund
750 km von den Philippinen entfernt liegt.
Der Feind brauchte einige Zeit , um sich
auf Morotai und der Insel P i 1i 1i u der
Palaugruppe einzurichten , eine Nach-
sdiubbasis aufzubauen und die notwendi¬
gen Start - und Landebahnen für die dort
zu stationierenden Luftgeschwader zu
legen . Wenn auch auf Pililiu noch ge¬
wisser japanischer Widerstand besteht , so
hat dieser den Aufbau der Insel als Nach¬
schubbasis nicht verhindert.

Es ist nur natürlich , wenn die Vereinig¬
ten Staaten den ersten großen Landungs¬
angriff — was sie bis besetzten , war mit
Ausnahme von Neu -Guinea höchst eng-
räumiges Gebiet , das mit der Ausdehnung
der Philippinen keinen Vergleich aus¬
hält — mit größten Mitteln vor¬
bereiteten  und eröffnet haben . Es lag
nahe , daß der General , der 1941 auf den
Philippinen befehligt hatte , als bester
Kenner des Landes auch den Gegenan¬
griff leiten würde . Die Amerikaner muß¬
ten sich darüber klar sein , daß Japan in¬
zwischen eine starke Armee auf die Phi¬
lippinen verlegt hatte , die die Hauptinseln
besetzte und zur Verteidigung einrichtete.
Im übrigen wurden die Philippinen zu
einem Haüptnachsch u b Zentrum
der japanischen Kriegführung im austral¬
asiatischen Inselmeer , denn alles , was von
Japan an Truppen und Gerät zu den gro¬
ßen Inseln Insulindes transportiert wurde,
lief über die Philippinen . Auch die auf den
verschiedenen Inseln stationierten Land -,
See - und Luftstreitkräfte mußten auf ein¬
zelnen Inseln der jetzt angegriffenen
Gruppe ihre Zwischenbasen haben . Das
bedeutet für den Feind nichts anderes,
als daß er mit einem wohlorganisierten
und sehr starken Widerstand
rechnen muß . Er wird es mit einer Ver¬
teidigungsmacht zu tun haben , die sehr
viele Divisionen zählt , die über alles ver¬
fügt , was man zum Kampfe braucht , und
die sehr lange aushalten kann , weil sie
sich aus dem Lande ernährt.

Den Amerikanern war das natürlich
bekannt . Sie mußten sich auf schwere
Kämpfe vorbereiten . Es entspricht der
Denkungsart amerikanischer Militärs,
überall , wo sie angreifen , das mit Trup¬
pen zu tun , die der Verteidigung über¬
legen  sind . Entsprechend dieser Grund¬
lage militärischen Denkens wurde eine
große Streitmacht bereitgestellt , unter der
sich wahrscheinlich auch Australier
befinden werden . Es war vor allem die
Frage zu lösen , auf welche Weise ein
großes Heer ohne größere Störungen zu
den Philippinen gebracht werden konnte.
Die Insel Morotai konnte gewiß als letzter
Haltepunkt vor der Landung benutzt wer¬
den . Die Versammlung der Streitmacht
konnte dort allerdings nicht erfolgen , son¬
dern mußte auf Neu - Guinea  vorge¬
nommen werden . Das bedeutet mit ande¬
ren Worten einen Marschweg vom
etwa 2000 km,  der sich nach Verlassen
des Zwischenlandeplatzes Morotai auf
1100 km zurückschrauben ließ . Eine große
Transportflotte kann diesen ^farschweg
in mehreren Tagen zurücklegen , wenn
keine Zwischenfälle eintreten . Ihr Schutz
setzt eine erhebliche Begleitflotte von
Kriegsschiffen aller Art voraus . Eröffnet
wurde die amerikanische Operation durch
eine Anzahl von Luftangriffen,  die
mit dem 15. Oktober gegen wichtige
Plätze der Philippinen begannen , gegen
M a n i 1a und seinen Flugplatz , gegen die
Stadt Aparri im Norden von Luzon , gegen
Stadt und Insel Zebu und gegen den
Hafen Taoloban ' auf der Insel Leyte . Tn
den folgenden Tagen gab es weitere Luft¬
angriffe gegen den Hauptplatz Bacoled,
auf der Insel Negros und auf wichtige
Punkte der Insel Panay . Zum Teil wurden
diese Angriffe von Flugzeugträgern aus
gestartet , zum Teil sollen sie auch bereits
von den neiien Inselstützpunkten ausge¬
gangen sein . Jedenfalls ließ die verstärkte
Lufttätigkeit über den Philippinen erken¬
nen,,daß etwas im Spiele war.

Nun fand zwischen dem 10. und 16. Okt.
ein amerikanischer Angriff durch die
3. pazifische Flotte unter Admiral H a 1-
s e y gegen Formosa  statt . Der uner¬
wartete Ausgang dieser Angriffe und der
Rückschlag,  den die Halsey -Flotte
dabei empfing , sind bekannt . Wenn japa¬
nische Sprecher in diesen Tagen den Vor¬
stoß gegen Formosa als Landungsversuch
auslegten , so bestätigt jetzt die Landung
auf den Philippinen , daß es der amerika¬
nischen Flottenführung darauf ankam , die
Welt im Unklaren  über ihre Vorhaben
zu lassen . Wenn die USA eine starke
Flotte aufs Spiel setzten , um damit ein



Täuschungsmanöver durchzuführen , so
veranlaßt dieser Vorgang , die tatsächliche
Schlagkraft der amerikani¬
schen Flotte  als Hauptträgerin der
neuen Landung so groß einzuschätzen,
wie , sie augenblicklich ist . So sehr auch
die 3. pazifische Flotte unter den konzen¬
trischen Angriffen der japanischen Luft-
streitkräfte gelitten hat , sind doch die
anderen Flotten der USA intakt ge¬
blieben.

Während die Unternehmung gegen die
Philippinen unter dem Oberbefehl Mac-
Arthurs  steht , ist es die 5. pazifische
Flotte Und ein ihr zugeteilter neuer Kom¬
mandoverband unter Admiral Spruance,
die den Schutz des Unternehmens dar¬
stellen . Die Landung erfolgte an der ge¬
samten Ostküste der Insel Leyte , die zu
den mittelgroßen  Inseln der Gruppe
gehört . Sie mißt etwa 200 km in der Länge
und liegt am Ostrand der Philippinen
ungefähr in der Mitte  der ganzen
Gruppe . Der Gegner ist sofort mit star¬
ken Kräften an Land gegangen und wird
versuchen , sehr schnell starke Nachlan¬
dungen vorzunehmen , um möglichst stark
zu sein , sobald die ersten japanischen
Reaktionen sich bemerkbar machen . Japan
ist nicht nur selbst auf den Philippinen
mit einer ansehnlichen Truppenmacht
vertreten , sondern wird auch durch phi¬
lippinische  Verbände unterstützt
werden . Diese werden zu beweisen haben,
ob es ihnen mit ihrer Unabhängigkeit
ernst ist . Mit der Landung auf Leyte be¬
ginnt eine neue und wahrscheinlich sehr
lang dauernde Phase des Pazi¬
fikkrieges.  Die Wahl der ersten Lan¬
dung macht deutlich , daß der Gegner
entschlossen ist , das philippinische Pro¬
blem auf militärische Weise durch einen
Sprung mitten in die Inselgruppe hinein
zu lösen . Die Verteidiger der Inseln hat¬
ten Zeit , sich auf diesen Waffengang vor¬
zubereiten . Da ihre Stellungen nicht iso¬
liert sind , sondern gut fundiert werden
konnten , sind sie in die Lage versetzt,
den amerikanischen Invasionstruppen mit
aller Schärfe entgegenzutre¬
ten.  Die ersten Kämpfe sind inzwischen
entbrannt . Sie dürften erst die Vorläufer
schwerer Gefechte und Schlachten sein.

Auf den Philippinen
Tokio , 22. Okt . Über die jüngsten feind¬

lichen Landungsoperationen gegen die
Philippinen liegen in Tokio vorläufig nur

Eärliche Berichte vor. Vom Kaiserlichenruptquartier wurde lediglich mitgeteilt,
daß feindliche Landungen bei der Haupt¬
stadt der Insel Leyte , Tacloban , begonnen
haben und heftige Kämpfe mit dem ge¬
landeten Gegner im Gange sind . — Später
wird gemeldet : Die japanischen Luftwaf¬
fenverbände versenkten in der Leytebucht
einen Transporter und einen Zerstörer und
beschädigten einen weiteren Transporter,
zwei Flugzeugträger und zwei Schlacht¬
schiffe.

Deutsche Gegenangriffe bei Antwerpen
Erbitterte Schlacht im ost preußischen Grenzgebiet

vernichtet . Zwischen Moscheiken und der
Rigaer Bucht sowie auf der Halbinsel
S w o r b e scheiterten zahlreiche starke Angriffe
der Bolschewisten . 21 Panzer wurde » abgechos-

Führerhauptquartier,  22 . Okt . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In Holland  verhinderten unsere seit
Wochen ununterbrochen kämpfenden Truppen
auch gestern tiefere Einbrüche im Brücken¬
kopf an der äußeren Westerschelde,  nach¬
dem es dem Feind gelungen war, , in den Ort
Breskens  einzubrechen . Nordöstlich Ant¬
werpen  führte der Feind seine starken An¬
griffe fort . Neu herangeführte eigene Verbände
sind zum Gegenangriff gegen die in unsere
Stellungen eingedrungenen Kanadier angetre¬
ten . Nordwestlich Tournhout  scheiterten
feindliche Angriffe . 13 Panzer wurden ab ge¬
schossen.

Im Raum von Würselen  geht der erbit¬
tert Kampf um Bunkerstellungen weiter . Durch
eigene Gegenangriffe wurde der Feind aus
mehreren Bunkergruppen wieder gewor¬
fen,  Gefangene eingebracht und eingeschlos¬
sene eigene Besatzungen wieder befreit . Die
Räume östlich Lunevilln und bei Bruyöres am
Westrand der westlichen Vogesen  sind
weiterhin Brennpunkt schwerer Kämpfe . An¬
griffe feindlicher Regimenter konnten ln eini¬
gen Abschnitten unserer Gefechtsvorposten zu¬
rückdrücken . Um einzelne Einbruchsstellen sind
Gegenangriffe im Gange . Bei Cornimont wurde
eine beherrschende Höhe zurückerobert . Bei
einem Vorstoß im westlichen Vorfeld von Dün¬
kirchen  wurden kanadische Panzer abge¬
schlagen , Gefangene und Beute eingebracht.
Auch Lorient  meldet erfolgreiche eigene
Stoßtruppunternehmen . Der V . 1 - Beschuß
auf London dauert an.

Unsere Truppen in Italien  haben wieder¬
um sämtliche Angriffe der Nordamerikaner Im
Raum von Vergato zerschlagen . Auch feind¬
liche Angriffe nördlich und östlich Loiano
scheiterten . Britische Gegenangriffe gegen un¬
sere neuen Stellungen beiderseits Cesano blie¬
ben im Abwehrfeuer liegen . Neun Panzer wur¬
den vernichtet . Bei der Abwehr feindlicher
Luftangriffe schoß Flakartillerie in Italien in
den beiden letzten Tagen 25 anglo - amerikanische
Flugzeuge ab . Vorpostenstreitkräfte der Kriegs¬
marine versenkten in der Bucht von Rapallo
ein britisches Schnellboot und beschädigten
zwei weitere.

Eine starke deutsche Kampfgruppe hat die
sowjetische Umklammerung südöstlich Bel¬
grad  gesprengt und die Verbindung mit un¬
seren Linien westlich der Stadt wieder her-

gestellt . In Südungarji  drangen feindliche
Angriffsspitzen westlich der Theiß bis B a j a
an der Donau  vor . Bei den erfolgreichen An¬
griffskämpfen im Raum östlich Szolnok haben
deutsche und ungarische Truppen stärkere ru¬
mänische und sowjetische Truppen eingeschlos¬
sen . Ihre Vernichtung ist im Gange . Bisher
wurden 4300 Gefangene eingebracht , darunter
der Kommandeur der 4. rumänischen Infan¬
teriedivision mit seinem Stab . 270 Geschütze,
290 Fahrzeuge und mehrere Eisenbahnzüge wur¬
den erbeutet oder vernichtet . Die blutigen Ver¬
luste des Feindes sind hoch . Zwischen der
mittleren Theiß  und dem S z a m o s
dauern die schweren Kämpfe an . Angriffe der
Bolschewisten westlich des Duklapasses
wurden bis auf einen inzwischen abgeriegelten
Einbruch abgewiesen . ~

Unsere Truppen brachten inj Narew-
Brückenkopf bei Seroc erneute feindliche An¬
griffe zum Stehen und beseitigten bei Rozan
die am Vortage entstandenen Einbruchsstellen
im Gegenangriff . In der Schlacht im ostpreu-

Nnch dem Zehntageireffen in Moskau
Churchill noch vollkommener im bolschewistischen Fahrwasser

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Dr . W. Sch . Berlin , 22. Oki . Wenn  nach
dem Abschluß der zehntägigen Bespre¬
chungen zwischen Stalin und Churchill in
Moskau die „Iswestija “ von einem großen
Erfolg und von einer befriedigenden Lö¬
sung der noch bestehenden Schwierigkei¬
ten und Mißverständnisse in naher Zu¬
kunft spricht , so kann das gar nicht
anders als die Feststellung eines neuen
bolschewistischen Triumphes
über die britische Politik gdeutet werden.
Sicherlich wollte Churchill angesichts der
bolschewistischen Praxis auf dem Balkan
sich Klarheit darüber verschaffen , wie
weit er noch mit der Preisgabe  von
lebenswichtigen Interessensphären des
britischen Imperialismus gehen soll , und
er mag gehofft habfen, daß er Stalin das
eine oder andere noch abhandeln könne.
Davon kann bestipimt keine Rede sein.

' Wenn die „Iswestija “ am Ende der Kon¬
ferenz sagt , „daß man auf ihr gelernt
habe , eine gemeinsame Sprache zu spre¬
chen “, — daß dabei Stalin nicht englisch
gesprochen hat , ist als sicher anzuneh¬
men . Also hat Churchill  seine Unter¬
werfung unter den Willen des Bolsche¬
wismus noch weiter als bisher getrieben
und bei der Auslieferung Europas an de'n
Nihilismus der östlichen Steppe die letz¬
ten Grenzen verwischt.

Man hat sich , wie aus dem in London
und Moskau herausgegebenen Kommu¬
nique ersichtlich , auf politischem Gebiet
vor allem mit der polnischen  Frage
und mit dem Balkan  problem beschäf¬
tigt In der Polenfrage wurde , vielleicht
um Churchill den Rückzug etwas leichter
zu machen , der Weg gefunden , auf dem
der Streit nicht mehr als ei nsolcher zwi¬
schen der britischen Regierung und dem
der Streit nicht mehr als ein solcher zwi¬
schen den Londoner Emigranten und dem
Lubliner . Sowjet erscheint . Es heißt , daß
der Lubliner Sowjet sich *bereit gefunden
hat , einige genau ausgesuchte Mitglieder
des Londoner Emigrantenausschusses auf¬
zunehmen , und dann soll der Lubliner
Sowjet als das Werkzeug Stalins allein
bestimmen . Die Taktik Stalins in der
Polenfrage ist also ganz klar.

Was den Balkan  betrifft , so kommt
der Reuter -Kommentator Randal Reale in
seinem Kommentar zu diesem Ergebnis:
„Der russische Einfluß ist am stärksten in
Rum än i e n und Bulgarien,  der bri¬
tischen in Griechenland . Ju go-
slawien  schaut nach beiden Seiten “.
Dabei ist Griechenland in dem Moskau-
Komitee überhaupt nicht , erwähnt . Wie
sich Stalin die endgültige Regelung der
thrazischen und mazedonischen Frage
denkt , das kann man leicht vermuten.
Wenn Randal Reale meint , daß das Mos¬
kau -Kommunique noeh viele Dinge dem
Vorstellungsvermögen überlasse , so kann
man ihm gewiß in dem Sinne zustimmen,
daß Stalin auch jetzt noch nicht das ganze
Ausmaß seines Programms zu erkennen
gegeben hat , wenngleich schon auf der
gegenwärtig erkennbaren Grundlage selbst
eine englische Zeitschrift zu der Feststel¬
lung gelangen muß , daß die Staaten
Mitteleuropas — nach den Plänen
Stalins .— einer nach dem anderen zu
Mitgliedern der Sowjetunion
gemacht werden sollen , nachdem Groß¬
britannien von Mitteleuropa ausgeschlos¬
sen worden sei.

Ganz offenkundig hat Stalin seinen briti¬
schen Besucher gezwungen , die Politik des
Kreml von Finnland bis Griechenland gut¬

zuheißen . Schon der Wortlaut des Kom¬
muniques läßt keinen Zweifel daran , gaß
England den Hauptteil Europas den So¬
wjets überlassen will . Unter diesen Um¬
ständen konnte es sich Stalin sogar ein¬
mal gestatten , seinen ausländischen Be¬
such persönlich zum Abschied auf den
Flugplatz zu begleiten , um den
Triumph  ganz auszukosten . Wenn Sta¬
lin ferner , wie Moskauer Zeitungen be¬
richten , von Churchill ein Porträt mit
einer Widmung entgegengenommen und
versprochen hat , es stets auf seinen
Schreibtisch zu stellen , so könnte man
boshafterweise an den Indianerhäuptling
erinnern , der sich gern immer wieder am
Anblick des Skalps eines von ihm erleg¬
ten Feindes ergötzt.

ßischen Grenzgebiet wurde beiderseits der R o-
minter Heide  mit großer Erbitterung ge¬
kämpft . Einzelne durchgestoßene Panzer der
Sowjets wurden bei G o 1 d a p und südlich
Gumbinnen  aufgefangen . Beiderseits Eben¬
rode scheiterten feindliche Durchbruchsver¬
suche . Schlachtflieger und Flakartillerie der
Luftwaffe fügten den sowjetischen Angriffs¬
kolonnen hohe Ausfälle zu und schossen 40
Panzer ab . Beiderseits Tilsit  setzten wir un¬
sere Truppen unter harten .Kämpfen zur Front¬
verkürzung auf das südliche Ufer der Memel ab.

In Kurland  schulterten auch gestern alle
örtliclfen feindlichen Angriffe . Auf der Land¬
enge zur Halbinsel Sworbe konnten die Bol¬
schewisten nach wechselvollen Kämpfen ge¬
ringen Geländegewinn .erzielen , beiderseits der
Eismeerstr aß e und im n o rw e g i -
sehen Grenzgebiet  dauern die Kämpfe
an . Umgehungsversuche nachdringender so¬
wjetischer Kampfgruppen wurden verhindert.
Bei der Abweht zahlenmäßig überlegener
Kampf - und Schlachtflieger kam es dort zu
heftigen Luftkämpfen , in denen unsere Jagd'
flieger 31 Abschüsse erzielten . In norwegischen
Gewässern schossen Sieherungsfahrzeuge deut¬
scher Geleite im Verlauf harter Gefechte ein
feindliches Schnellboot in Brand und be¬
schädigten mehrere andere.

Anglo - amerikanische Flugzeuge warfen in
der vergangenen Nacht vereinzelt Bomben in
SUdost - und Westdeutschland.

Verräter hingerichlei
Berlin , 22. Okt . Erhard Löpert aus Ber¬

lin hat wiederholt die Hetzsendungen des
Londoner Rundfunks abgehört . Er ver¬
breitete die feindlichen Nachrichten wei¬
ter und versuchte immer wieder , andere
Volksgenossen aufzuwiegeln und in staats¬
feindlichem Sinne zu beeinflussen . Löpert
hatte sich deshalb vor dem Volksgerichts¬
hof zu verantworten , der den gewissen¬
losen Verräter zum Tode verurteilte . Das
Urteil wurde bereits vollstreckt.

Der OKW - Bericht vom Sonnabend hatte fol¬
genden Wortlaut:

In Holland brachen feindliche Angriffe so¬
wohl im Brückenkopf Breskens  wie östlich
Helmond  im Feuer unserer Abwehrwaffen
zusammen . Nordöstlich An t w e r p e n traten die
Kanadier auf breiterer Front zum Angriff an.
Sie wurden nach geringen Anfangserfolgen zum
Stehen gebracht , insgesamt gestern in Holland
20 feindliche Panzer abgeschossen.

Nach 19 Tagen blutigen Ringens und gewalti¬
gen Materialeinsatzes auf engstem Raum zer¬
schlugen die tapferen , aber zusammengeschmol¬
zenen Verteidiger von Aachen  auch gestern
noch starke Angriffe gegen den Nordrand der
Stadt , die durch das wochenlange amerikani¬
sche Artillerieteuer und die starken Luft¬
angriffe umfangreicheZerstörungen
erlitten hat . Um einzelne Häusergruppen tobt
noch ein erbitterter Kampf Mann gegen Mann
Seit dem 10. Oktober wurden von der Be¬
satzung 25 Panzer vernichtet.

Angreifende nordmerikanische Bataillone wur
den an der Grenze nordöstlich - und östlich
Luxemburg  bereits durch unsere Gefechts
Vorposten abgewiesen oder wieder über die
Mosel zurückgerleben . Auch im Raum von
Bruyferes und Cornimont  blieben feind¬
liche Angriffe im Feuer vor unserem Haupt
kampffeld liegen.

Uber dem Kampfraum im Westen wurden
gestern in heftigen Luftkämpfen durch deutsche
Jagdflieger 18 anglo - amerikanische Jäger ab¬
geschossen . Vor Dünkirchen brache ein eigener
Stoßtrupp Gefangene ein . Das V - l - Feuer auf
London geht weiter.

Der Schwerpunkt der Kämpfe in Mittel¬
italien  lag gestern im Raum von Vergato,
wo alle feindlichen Angriffe abgeschlagen wur¬
den . östlich Loiano brachten unsere Truppen
bei Gegenangriffen Beute und Gefangene ein.

Im Raum der westlichen M o r a w a vereitel¬
ten unsere Divisionen bolschewistische Um¬
fassungsangriffe . Die Stadt Belgrad wurde nach
erbitterten Straßenkämpfen und nach Zersto-
rung aller militärisch wichtigen Anlagen dem
Feind überlassen . Im Donau - Savebogen leisten

unsere Truppen d ^m Feind weiter zähen Wider-

St Während in Südungarn der Feind west¬
lich der Theiß-  Mündung in Richtung auf die
Donau weiter Vordringen konnte , machte irr
Raum beiderseits Szolnok  der Angriff deut¬
scher und ungarischer Truppen , unterstützt
durch Verbände der Luftwaffe , trotz zäher
feindlicher Gegenwehr weitere Fortschritte . Im
Raum von Debrecen  und beiderseits des
S z a m o s leisteten unsere Divisionen den nach
Norden stoßenden Sowjets hartnäckigen Wider¬
stand , warfen sie an mehreren Stellen zuruck
und fügten ihnen dabei hohe Verluste zu.
den W a 1 d k a r p a t en beseitigten die Honveds
westlich des Uszok - Passes im entschlossenen
Gegenangriff eine noch bestehende Einbruchs¬
stelle . Westlich des Dukla - Passes zerschlugen
unsere Truppen unter härtesten Witterungs
bedingungen in vier Wellen vorgetragene An¬
griffe der Bolschewisten.

Stärkere Angriffe der Sowjets scheiterten am
unteren Narew  beiderseits S e r o e c
schwächere bei Rozan.  In diesen Brücken¬
köpfen verlor der Gegner in den beiden letzten
Tagen 89 Panzer . Zwischen Sudauen und Schlr-
windt brachte der fünfte Tag der Schlacht im
ostpreußischen Grenzgebiet wieder schwere
Kämpfe . Der mit neuen Kräften anrennende
Feind wurde bis auf einen Panzervorstoß nörd¬
lich der Rominter Heide  abgeschlagen
Die feindlich ; Panzerspitze erlitt durch unsere
Schlachtflieger hohe Verluste . Weitere Gegen¬
angriffe sind im Gange . Mit dem gestrigen Ab¬
schuß von 109 Panzern durch Truppen des
Heeres und durch Schlachtflieger , wurden bis¬
her in dieser Schlacht 463 feindliche Panzer

sen . Feindliche Umfassungsversuche im nörd¬
lichen Finnland und an der Eismeer¬
küste  wurden auch gestern zerschlagen.

Nordamerikanische Terrorflieger griffen Re¬
gensburg  und weitere Orte in Süddeutsch¬
land an . Zehn viermotorige Bomber wurden
abgeschossen . Tiefflieger setzten im west - und
süddeutschen Raufn ihre Angriffe gegen die
Zivilbevölkerung fort.

Aachen verändert alliierte Kriegstheorien
Anglo -amerikanische Erkenntnis üb er deutsche Kampfentschlossenheit

Drahtbericht unseres Vertreters

kl . Stockholm , 22. Okt . „Aachen hat alle
britischen und nordamerikanisdien Theo¬
rien über die Kriegführung gegen Deutsch¬
land verändert “, berichtet der Londoner
Korrespondent von „Svenska Dagbladet “.
„Die Einnahme Aachens war eine wesent¬
lich schwierigere Aufgabe , als man sich
vorgestellt hatte . Wenn jede größere deut¬
sche Stadt in ein neues Aachen verwandelt
wird , dann eröffnen sich für die Kriegfüh¬
rung in Deutschland völlig neue und kei¬
neswegs erfreuliche Perspektiven .“ Die
britischen Korrespondenten berichten vom
Aachener Sektor , daß man bei den Offizie¬
ren und Soldaten der Belagerungsarmee
vergeblich eine hoffnungsvolle Stimmung
suchen würde . Der Glaube , daß der Krieg
noch vor Weihnachten zu Ende sein könne,
sei gründlich zerstört worden . Der Fanatis¬
mus , mit dem Aachen verteidigt würde,
habe auf alle den tiefsten Eindruck ge¬
macht.

Der „Svenska -Dagbladet “-Korrespondent
zitiert weiter britische Berichte , die sich
alle durch bemerkenswerten Realismus in
der Beurteilung der Kriegslage auszeich¬
nen . In Aachen , so wird von den britischen
Berichterstattern festgestellt , sei es unmög¬
lich gewesen , einen Unterschied in der
Haltung der Bevölkerung festzustellen , aus
dem einfachen Grunde , weil alle Deutschen
davon überzeugt waren , daß ihr Vaterland
auf dem Spiele stand . Es hätten nicht die
leidesten Anzeichen dafür festgestellt wer¬
den können , die auf einen bevorstehenden
deutschen Zusammenbruch von innen her
hätten schließen lassen . Der „Daily -Mail “-
Korrespondent berichtet seinem Blatt , daß
die deutschen Zivilisten nicht bereit waren,
ctfyi Alliierten ihre Hilfe anzubieten . Un¬
ter den Gefangenen hätten sich auch
Kriegsbeschädigte befunden . Sie hätten in
Bunkern gesessen und von ihrem sicheren
Platz aus Maschinengewehre bedient . Es

habe sich gezeigt , daß die kriegsbeschädig-
ten Soldaten ihrem Vaterland noch einen
großen Dienst leisten konnten . -

Der Korrespondent faßt die Lehren der
Schlacht um Aachen wie folgt zusammen:
„Die Deutschen sind keineswegs geschlagen.
Den britischen und amerikanischen Ar¬
meen stehen die schwersten Kämpfe bevor,
die es jemals in der Kriegsgeschichte gege¬
ben hat . Das deutsche Volk hat keine Lust,
den Kampf aufzu geben , und es liegt kein
einziges Symptom vor , das auf einen be¬
vorstehenden inneren Zusammenbruch
Deutschlands schließen lassen würde .“

Moskauer Teilgeständnis
Stockholm,  22 . Okt . Nach einer Mel¬

dung des Senders Moskau hat Stalins Me¬
thode , die Massen der sowjetischen Trup¬
pen rücksichtslos in den Tod zu schicken,
in drei Jahren 7 Millionen Soldaten gefor¬
dert . Dazu kommt der Verlust von 70 000
Panzerwagen , 60 000 Flugzeugen und 90 000
Geschützen . Dabei handelt es sich offen¬
sichtlich nur um ein Teilgeständnis.

Rüffel für de Gaulle *
Genf , 22. .Okt . Die britische Zeitschrift

„Economist “ setzt sich mit Anklagen aus¬
einander , die de Gaulle "wegen mangeln¬
der Hilfe für Frankreich in einer Rede
an die anglo -amerikanische Adresse ge¬
richtet hat . Sie wirft de Gaulle vor , daß
er mit seinen entrüsteten und zurechtwei-
senden Beschwerden zu weit gegangen
sei . Mit seinen Andeutungen , daß die
Selbstsucht der Alliierten für die gegen¬
wärtigere wirtschaftlichen Schwierigkeiten
Frankreichs verantwortlich gemacht wer¬
den müsse sei er „sehr im Unrecht “.
„Economist fügt drohend hinzu , de
Gaulle sollte sich darüber im Klaren
sein , daß er sich mit derartigen Beschul¬
digungen die Gunst der Anglo -Amerika-

Iner verscherze.

Ernüchterung in USA
Drahtbericht unseres Vertreters

osi Stockholm , 22. Okt . Die Unterschät¬
zung des japanischen Gegners scheint in
den USA trotz aller trüben Erfahrungen
noch immer so weit verbreitet zu sein , daß
jetzt als Folge der Niederlage von For¬
mosa sich immer mehr eine Ernüchterung
bemerkbar macht . „Stockholms Tidningen
meldet aus Washington , daß General Smith
in einer Erklärung vor voreiligem Opti¬
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Französische Kanalhäfen unbrauchbar
Deutscher Widerstand wirft die Pläne der Feinde über den Ha
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Drahtbericht unseres Vertreters

ws . Lissabon , 22. Okt . Die Amerikaner

0 ieTX
larte, fah
iitzügen

sehen sich gezwungen , einzugestehen , daß
der heldenhafte Opferkampf der deutschen
Widerstandsgruppen an den französischen
Kanalhäfen ein schwerer Schlag für das
amerikanisch -britische Oberkommando ist,
durch den alle Pläne , die deutsche Grenze
zu überrennen , über den Haufen geworfen
wurden . „Das Ausmaß der von den deut¬
schen Truppen in den Hafenanlagen ge¬
schaffenen Zerstörungen ist “, so schreiben
„New York Times “, „so vollständig , daß es
notwendig sein wird , die ganzen Häfen von
Grund auf neu zu bauen . Die Häfen , die
bisher von den Alliierten eingenommen
werden konnten , befinden sich in einem
solchen Zustand , daß sie auf unabsehbar
lange Zeit vollständig unbrauchbar sind .“

Das New Yorker Blatt teilt dazu weiter

mit , daß selbst das Hanm* ripberie: ,
USA -Kriegsmarine in Euro™ "Uaitlet 4
zugegeben hat , daß die L. letZioi,ö3lR eWun̂
alliierten Invasionsstreitkraf,? 6“^ 5
größten Schwierigkeiten durllc?
den könne . Obwohl die ÄH
der größten westeuropäisZn H “
Frankreich besetzt hätten, wärê ft:
unmöglich , auch nur den gern? . Mn»
tischen Nutzen daraus , ;Äw ’
bi,herMgiird7 erAt" ifc »»| & &
tagne in Betrieb nehmen ]1MRS !?. Mit

Diese drei Häfen besäßen nheTTTf rnm, weis
Miniafarml . se, , de,, « E, igi " f * "1""'sehr gerine sei . Dine» t?- ,.
— - — Diese En̂ ddjf Deck;
™“ _mdl 1 V0,railsSea,rnt  und ind’«| "
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lationen einbezogen , habe, und diä
enorme Erschwerung der Kriegfülml
Truppenversorgung darstelle,knn,̂ .- L- i- —ucuaieij
verlorenen Schlacht gleich.

Volksslurm im Traditionsgau
„Sturmkolonnen der deutschen Freiheit“
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München , 22. Okt . Gestern sind hier die
ersten Abordnungen des deutschen Volks¬
sturms aufmarschiert . Ritterkreuzträger
Gruppenführer H o f m a n n , als Stabsfüh¬
rer des Gauleiters München -Oberbayern
für den deutschen Volkssturm , meldete bei
diesem Appell der Führerschaft unter bei¬
spiellosen Zustimmungskundgebungen , daß
der Volkssturrn im Traditionsgau München-
Oberbayern steht.

Reichsschatzmeister Schwarz  trat un¬
ter Begeisterungsrufen vor die Versamm¬
lung , zu der sich Tausende von Männern
und Frauen aus allen Schichten eingefun¬
den hatten und erklärte : „Hier bin ich
nicht Reichsschatzmeister , hier bin ich als
fanatischer Kampfgefährte des Führers,
als Weltkriegssoldat , der bereit ist , eine
Einheit des Volkssturms zu führen .“ "Er
dokumentierte damit , daß er trotz seines

Alters wieder in die ReihenderV:
träger trete , wie ' es ein Gebot für alt

Der Wehrkreisbefehlshaber , Gene.
Inf K rie b e k , begrüßte die neu« £■
raden . Das Feuer der jugendlichen V-
sturmmanner und das Markalien
datentums bilde die beste Voraus*-
für die künftigen Leistungendieses"
verbandes an Einsatzwillen, politt
Verantwortungsbewufitsein und sei
scher Leistung.

Der Volkssturmführer im Tradition-
Gauleiter G i e s e 1e r , nannte seinei
ner die „Sturmkolonnen der den;:.
Freiheit “, die in der Hauptstadt de:
wegung und im ganzen Tradition*!::
der Spitze marschieren wollten. E:
eine Atmosphäre , wie man sie nnrin
großen Tagen der deutschenGestüte
München erlebt hat.

Kesseltreiben gegen Franco und Salazar
Bolschewistische Wühlarbeit für den Umsturz

Lissabon , 22. Okt . Das Kesseltreiben der
Bolschewisten gegen Franco und Salazar
wird mit verstärkter Aktivität fortgesetzt.
Die portugiesischen und spanischen Bol¬
schewisten haben ihre Agitation jetzt unter
das Losungswort gestellt , daß bis zum
23. Jahrestag der Moskauer Revolution ein
entscheidender Sieg in Spanien und Por¬
tugal erreicht sein müsse . Die Kämpfe an
der französischen Grenze haben auch die
Wühlarbeit im Innern Spaniens und Por¬
tugals außerordentlich gefördert . Die por¬
tugiesischen Bolschewisten haben darauf
lyngewiesen , daß sie bereit sind , einen
spanischen Bürgerkrieg nach Kräften zu
unterstützen und ihn nach Möglichkeit auch
nach Portugal zu verpflanzen.

In Spanien werden angesichts dieser Ver¬
hältnisse mit großer Besorgnis die Bestre¬
bungen verfolgt , wonach jenseits der fran¬
zösisch -spanischen Grenze organisatorische
Vorgänge der sowjetspanischen Elemente
im Gange sind , um ihre Kräfte zu konzen¬
trieren und auch schon eine Art Regierung
zustandezubringen . Der Eindruck verstärkt
sich , daß de Gaulle nicht mehr in der
Lage ist , die Lage im Süden seines Landes
zu beherrschen . Die Madrider Abend¬
zeitung „Madrid “ gibt dieser Auffassung
Ausdruck , indem sie schreibt , die französi¬
schen Behörden hätten praktisch keine
Möglichkeit , in diese Zustände einzugrei¬
fen , da sie zu schwach seien oder über¬
haupt nicht existierten . In einem Bericht
der Londoner „Times “ über Südfrankreich
heißt es , daß die Gebiete Südfrankreichs
vollständig von der Zentralregierung in
Paris beschnitten seien . Sie seien samt und
sonders unter die Kontrolle der örtlichen

Widerstandsgruppen geraten, unter:■
sich viele tausend Sowjeispanier bek

Neue Blulopfer in Franko:
Bern , 22. Okt . Die gaullistische R?

tionstribunale , die ihr blutiges Haue¬
das nun schon Wochen andaueri,
schleunigtem Tempo forfsetzen, hak
lein am letzten Dienstag folgende
urteile gefällt :’ In Vichy zwei, inn
zwei , in Angouleme eins, in Perifj
vier und in Monauban drei. Natürlic:
len diese Angaben , die zur Schweiz
sickerten , nur einen kleinenAuss
des in allen Gebieten Frankreichs'
den kommunistisch -gaullistischenF
dar.
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2 Schiffe zur Rettung
Amsterdam , 22. Okt. Der Bürge®-

von Brüssel appellierte am Fren«
Großbritannien , der Bevölkerung.
Brüssel Lebensmittel zu senden.HK;
germeister erklärte , daß es in
3—4 Millionen  an Aahninj:
zwei oder drei kleine  Fra®-
könnten Belgien schon reiten.

Angesichts der Großmäuligkeit
anglo -amerikanischen ^ersj
es wahrhaft bescheiden , was der Fr--1 ibrigen p

•NegsstäcBürgermeister hier für die Ret :
belgischen Bevölkerung vor |“1- .. iÄnd denH
tode fordert . Aber nicht “ ,jjj as Deuts
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Der japanische Vizeaußenminister Schunitschi
Matsumoto wurde zum Botschaiter im franzö¬
sischen Indochina ernannt.

Wie Domei aus Birma meldet , gab die pro!
visorische Regierung in Indien beirannt , daß auf
Vorschlag Subhas Chandra Böses ein Kriegs¬
kabinett aus militärischen und zivilen Mitglie¬
dern gebildet wird . Es ist das höchste Zentral¬
organ , das sich mit allen Problemen befassen
wird , die die zukünftige Entwicklung des Un¬
abhängigkeitskampfes betreffen , in dem er
alles , was auf die Freiheit hinarbeiten kann,
zusammen fassen wird.

Exchange berichtet aus London : Mit der
Wahl eines Redakteurs des kommunistischen
. .Daily Worl « “ ist zum erstenmal ein Mitglied
der Kommunistischen Partei in den Hauptaus¬
schuß des britischen Gewerkschaftskongresses
eingetreten.

Die Tageszeitung . .L 'Avenir “ , die bisher in
Brüssel herausgegeben wurde , erscheint unter
der bewährten Leitung ihres Hauptschrift¬
leiters Ernest Jamin in Berlin , um den fran¬
zösisch Sprechenden Arbeitern in Deutschland
die Möglichekit zu geben , sich auf dem schnell¬
sten Wege über die Tagesereignisse zu unter¬
richten.

Die Hungerrevolte in Palermo machen sich
im Solde Englands stehenden sizilianischen Se¬
paratisten zunutze . Die Separätisten -Bewegung
auf Sizilien umfaßt jetzt rund 300 000 Italiener.
Darunter befinden sich menro .-e Chefs der Fe-
gierungsbüros und eine Anzahl Polizei Offiziere.
Im übrigen wurde bei den Hungerunruhen in
Palermo erneut von den Truppen der italieni¬
schen Verräterregierung auf die Menge ge¬
schossen.
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Seit 14 Togen in einem Stollen verborgen
Stoßtrupp rettet 100 Zivilisten — Geheimnis des Niemandslandes

„ PnlizeimajoT ,Kommandeur der
p£ ßerriMi u ^ v — ^ —
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cAcrungstruppe, hob den Kopf : „Eine
fr .(,» für unser Schutzkommando —
fL . aus der HKL ., Spähtruppbeobach-

jfß 50 Meter vor den amerikanischen
1*%' im Straßenwinkel D . zu G. an 100
Kisten seit 14 Tagen in einem Stollen
f und nicht herauskönnen . Es handelt
? zweifellos um Männer und Frauen,
? derRäumungsaufforderung nicht recht-

•i,v nadigekoinmen waren und nun in
Kr bedauernswerten Lage sind . Über
f nliegt das Niemandsland , das bei Tag
KNacht von Infanterie und Granatfeuer
fLfreut wird. Amerikanische Soldaten
■A bereits zu ihnen in den Stollen ge-
finmen und haben nach deutschen Sol-
rÜn besucht, aber weder den Frauen noch
Kindern geholfen . Seit 14 Tagen abge-
rfinittenim Bunker . Wir müssen helfen .“

IIfeiorZ., ein ruhiger , erfahrener Polizei-
Tllizier aus dem Aachener Bereich , tritt 'zur
■Karte, fährt mit dem Rotstift einigen Stra-
llenzii'gen nach, zieht eine Linie zur Pe-
Iripherie: „Hier“.

Rettung um Mitternacht
Esist in der darauffolgenden Nacht . Der
lud schlägtden Regen gegen die Gesich-

, und zerrauscht den Gefechtslärm , der
len "T.ns einem ferneren Abschnitt herüber-
värp Llind Wie weites Wetterleuchten zucken
.'mgsienpKi

Als sie zum Auffangkopf kommen , ist von
Partei und NSKK ., die beide wenige hun¬
dert Meter hinter der Hauptkampflinie
unermüdlich ihren Dienst tun , schon der
Abtransport aus dem Artilleriebereich vor-

Ibereitet . Aber die Kette ist abgerissen . Nur
35 Menschen haben herübergefunden . Der
36. hat unterwegs die Fühlung verloren.

Zurück ! Sofort ! Der Wachtmeister hastet
durch die Minenfelder über die Brücke . Im
Stollenvorfeld stößt er auf einige ältere
Männer . Sie haben die herumirrende Ket¬
tenspitze eingeholt und zum Bunker zu¬
rückgebracht . Noch einmal setzen sie ab
und suchen sich durch die Nacht . Über ihre
Köpfe hinweg fährt zwei -, dreimal schwe¬
res Granatwerferfeuer , dann erreichen sie
die Brücke und nun das Minenfeld . Die
Morgendämmerung fällt in einem nassen
Nebel . Die Motore der Omnibusse brum¬
men und jagen über die Straßen , an denen
der Fernbeschuß der feindlichen Artillerie
entlangfühlt , nach hinten , in die Sicherheit
und die Fürsorge der Heimat.

Kriegsberichter Wolf gang Küchler.
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auf den Höhen die Mündungs-
jtaerder Batterien . Der Stoßtrupp des Po-
JzeimeistersN. hat die eigenen Linien er-
iAt. Mit leisen Worten gibt ein Kampf-’ ' T - 1- l . K TtT_ - „1'tonen, uiß mi1 • -

urdizjjfjjijEiandbmmäHaantdie letzte Wegerläute-
aber weist auf Gefahren hin , MinenfelderWn (vli/ iKIrAi4pntÜf
widclm^
in  die
und die
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,dSdiußschneisen und die Möglichkeiten

der Deckungen. Langsam schrumpft der
ffflerwedisel, schläft schließlich ganz ein
imAbschnitt.unt.
Mitternacht! Ein Viertelmond hängt blaß

JEden Schlechtwetterwolken , Vier Mann
nd ihr Führer, der Wachtmeister , lösen
dh von den Stellungen und durchstoßen
jas Niemandsland . Einige Infanterie-
Äiisse zirpen noch. Ein Querschläger
orammt. Einer schimpft : „Wenn die Vor¬
postenLangeweile haben , dann sollten sie
Ach. . •“ und fällt darüber fluchend in die
..auneWasserlacheeines Trichters . Im Mi-
lenfeld Ijegen sie dicht hintereinander,
.lach Minuten kommt die gesprengte Ei
■»nbahnbrücke.

Ihre Hände tasten und suchen . Die Au-
:n, seit Stunden ans Dunkel gewöhnt,

findenüber Steintrümmer und zerknickte
fraTersen und Streben einen Weg . Laut-

11 cuesesMjojf, wer den dieSchritte . Ein grauer Schat-
pobiisdäl .

und

Gedanken an Salzburg!
Ein Kleinod nach dem andern , das das

Herzland Europas schmückte und der
ganzen Kulturwelt teuer war , wird durch
die ruchlose Faust der Luftpiraten an¬
getastet . Wer vermöchte Salzburg , die
schimmernde Stadt im breiten Stromtal
der Alpen in Verbindung mit Krieg oder
der Bereitung von Kriegswerkzeugen zu
denken ? Und doch haben fes die anglo-
amerikanischen Bomber nicht verschont!

Mit Bangen fliegen unsere Gedanken
hinüber zum betürmten Stadtbild und
wandern die vertrauten Wege , die in ver¬
gangenen ruhevollen Ferientagen ein
Born der Erquickung waren . Was wer¬
den wir noch finden , wenn wir einmal

wiederkehren dürfen ? Der Umfang der
Zerstörungen ist noch ' nicht bekannt.
Blieb das weiße Marmorantlitz des Do¬
mes unversehrt , das auf so viele weihe¬
volle Stunden während der Festspiele
herabsah — Spiele , an denen Gäste aus
ganz Europa Erbauung suchten und fan¬
den ? Tönt die kostbare Orgel noch , deren
Klänge uns emporreifien aus den Ge¬
filden des Erdenstaubes ? Schwingen die
stolzen Brücken noch ihre sanfte Fessel
über die unaufhaltsame Melodie des Stro¬
mes und werden wir von ihnen noch auf¬
schauen dürfen zur Feste Hohensalzberg,
der der lebenstrotzige Fürstbischof Wolf
Dietrich seinen Charakter aufprägte , er,
der nicht weit von der Gruft des Paracel¬
sus auf dem St .-Sebastian -Friedhof aus¬
ruht ? Es sind ja jene stillen Wege zu den
verborgenen Winkeln in der alten Stadt,
die sie uns nicht minder teuer machten
als die Stunden der Erhebung inmitten
ihrer prangenden Bauten . Denn in diesen
Winkeln birgt sich manches Stück deut¬
scher Geistesgeschichte . Wir gedenken der
Andacht in Mozarts Geburtshaus oder des
nun mählich verfallenden Pavillons , wo
der schon vom Fittich des Todes ange-
rührtp Genius einen Teil seiner „Zauber¬
flöte “ schuf . Wir denken mancher wun¬
dervollen Rast im Garten von Mirabell,
dem Denkmal einer großen Liebe — es
schien uns unvergänglich damals , weil
seine Büsche und Blumen Jahr um Jahr
verjüngt die alten Götterbilder umrank¬
ten , wir zur Zeit der schönen Salome Alt.
Nun müssen wir das alles bedroht denken
von Frevlern , denen jede Ehrfurcht vor
den für die Jahrhunderte geschaffenen
Kunstschätzen wie auch vor den Denk¬
mälern der Geschichte fehlt . Aber tief
eingesenkt in unsere Herzen ist Salzburgs
Bild und von nun an untrennbar ver¬
bunden mit dem Wissen um die Vergel¬
tung , die die Frevler ereilen wird.

Beda Prilipp.

Neue „Heldentaten " der Amerikaner!
Das letzte Vieh weggetrieben — Deutsche Kinder als Troß jungen
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Eine Frau erkennt im Lidit einer Bun-
j. lerlampe ihre Stahlhelme und springt .auf:
XDeutsche Soldaten,Deutsche !*Läuft ihnen

entgegen. Sie sind im Augenblick umringt.
• Kinderwickeln sich äus den Decken und
fbiechen von ihren Pritschen und Bänken
ienmter. „Jungens “, murmelt ein Alter,
immerwieder „Jungens “, und in seinem
zerfaifeien Gesichf zuckt das Kinn mit dem
weißenBart. Der Abmarsch wird beraten.
:ie zögern erst — Niemandsland.

Draußen liegen zwei Tote , die am Tage,
leim Versuch, zu den deutschen Li¬
lien zu kommen , gefallen sind . Aber sie
entschließen sich bald.

Der Wachtmeister steht am Bunkerein¬
tang, als die Kette an ihm vorbei sich
hreigendin die Nacht hinausschiebt .Eine
lüauhält ihren Jungen an der Hand . Er
seit wie sie seine Hand an sich preßt . An
s Schwelle prallt sie erschrocken zurück,
ne Leuchtspurgarbe schwirrt über die
tontund rasselt irgendwo klatschend ge¬
rn eine Mauer. Die Frau geht hinaus,

.wsicht auf Gesicht taucht jetzt unter,
pudert Menschen, ein ganzer Stollen , will
äiiber zu den Linien , in Sicherheit , ins

„Es ist nur gut “", denkt der Wacht-
sster, „daß sie genug zu essen mithat-
, und schiebt sich, den lautlosen Maräch
adiernd und immer helfend , ein in die
:ihe.
Schwierig wird es bei der gesprengten

Wie und nochmals in den Minenfeldern.

rd . Im Westen , 20. Okt . Unbeschreib¬
liche Szenen ereigneten sich während der
vorübergehenden amerikanischen Be¬
setzung des kleinen , im Landkreis Bits¬
burg (Regierungsbezirk Trier ) gelegenen
Dorfes Kruchten , das später von deut¬
schen Truppen wiedererobert wurde . Die
amerikanischen Söldner begnügten sich
nicht mit der Plünderung der Häuser , son¬
dern raubten auch alles Vieh , das den ein¬
zigen Reichtum des Dorfes darstellte . Die
Bevölkerung , die alle Peinigungen mit zu¬
sammengebissenen Zähnen ertragen hatte,
lehnte sich auf , als das letzte Vieh von
amerikanischen Soldaten weggetrieben
werden sollte . Die Frauen des Dorfes
baten verzweifelt darum , daß man ihnen
und ihren Kindern , zum Lebensunterhalt
wenigstens einige Kühe lassen möchte —
die Frauen wurden mit Kolhenhieben und
Stockschlägen auseinandergetrieben . Die¬
sem Vorgehen widersetzte sich die 57
Jahre alte Kleinbäuerin Agnes BoJHnger,

•Mutter von drei . Kindern im Alter von 3
bis 7 Jahren . Nachdem die Amerikaner
von den vier Kühen , die Frau Bollinger
besitzt , drei bereits geraubt hatten , wei¬
gerte sie sich , die letzte  gutwillig her-
zpgeben . Die amerikanischen Unter¬
menschen gingen darauf mit brutaler
Grausamkeit gegen die Frau vor , die in
zwei Monaten ihrer Niederkunft  ent¬
gegensah . Die Frau wurde von den ame¬
rikanischen Söldnern mit Tritt in den
Unterleib solange bearbeitet , bis sie be¬
wußtlos zusammenbrach . Die Mißhandlun¬
gen seiner Mutter eregten den 7 Jahre
alten Jungen,  Fritz Bollinger , derart,
daß er auf den nächsten Amerikaner zu -1
sprang , um ihn zu hindern , die bewußt¬
lose Frau weiter zu schlagen . Er wurde
daraufhin gleichfalls derart schwer miß¬
handelt , daß er noch nach Tagen in Le¬
bensgefahr  schwebt . Die beiden jün¬
geren Kinder ergriffen bei dem Wüten
der amerikanischen Verbrecher weinend
die Flucht , um Schutz im Nachbarhof zu

j suchen . Nach dem Zwischenfall wurde das
IGehöft ausgeraubt und die letzte Kuh

weggetrieben . Nach Befreiung des Dor¬
fes durch deutsche Truppen mußte Frau
Bollinger unverzüglich in ein Kranken¬
haus in Trier transportiert werden , wo sie
eine Fehlgeburt hatte . Die schweren kör¬
perlichen Schäden , die die Frau durch die
Mißhandlungen erlitt , wurden in einem
amtlichen ärztlichen Attest festgelegt , das
zu den Dokumenten über die barbarischen
Taten rechnet, - die sich amerikanische
Söldner in den von ihnen besetzten deut¬
schen Grenzdörfern zuschulden kommen
ließen.

Nach Aussage der Bevölkerung aus den
deutschen Grenzdörfern im Landkreis
B i t b u r g , .die vorübergehend unter
amerikanischer Besetzung standen , bevor
sie von deutschen Truppen freigekämpft
wurden , versuchten amerikanische Sol¬
daten in zahlreichen Fällen , deutsche Kin¬
der als Trofijungen und Diener für die
niedrigsten Verrichtungen zu pressen.
Um Verzweiflungstaten der Mütter zu ver¬
meiden , verabreichten die Amerikaner
den Kindern Schokolade und forderten sie
auf , mit ihnen zu gehen , um noch mehr
Schokolade zu holen . Kinder , die ihnen
folgten , sind seitdem spurlos verschwun¬
den . Sie wurden unter unschuldigem
Vorwand ihren Müttern genommen und
werden nun als amerikanische Trofijun¬
gen gebraucht — gut genug , denselben
Amerikanern , die ihre Heimatdörfer nie¬
dersengten , ihre Mütter und Schwestern
schändeten , die Armseligkeit des Flücht¬
lingsgutes plünderten, , die Stiefel zu
putzen!

Mit 93 Jahren noch im Posidienst
In einem steirischen Gebirgsort in der

Nähe von Sankt Peter am Ottersbach ver¬
sieht ein 93jährigej den Posten eines
Poststellenhalters , Er dürfte wohl der
Älteste sein , der heute im Dienst der
Deutschen Reichspost steht . Mit seinen
93 Jahren geht er noch rüstig den Pflich¬
ten eines Postbeamten nach , die er nun
schon ein halbes Jahrhundert qgisübt.

i

Rechnung als Scheck
Abbuchungsverfahren erleichtert den

Überweisungsverkehr
Im neuesten Heft der „ Bankwirtschaft ” wer¬

den die Vorteile dargelegt , die eine Ver wen¬
dung des Abbuchungsverfahrens
im Überweisungsverkehr  mit sich
bringt . Beim Abbuchungsverfahren handelt es
sich , wie festgestellt wird , darum , daß der
Zahlungsverpflichtete dem Empfänger der Zah¬
lung die Berechtigung gibt , seine Verpflichtun¬
gen regelmäßig von seinem Konto ohne beson¬
dere Zahlungsanweisung abbuchen zu lassen.
Dieses Verfahren eignet sich besonders für
regelmäßig wiederkehrende Zah¬
lungen wechselnden Umfanges,  wie
z . B . Krankenkassenüberweisungen der Be¬
triebe , Fernsprechgebühren , Rechnungen von
Versorgungsbetrieben und dergleichen mehr.

Die Vorteile  des Abbuchungsverfahrens
liegen auf der Hand . Für den Kunden entfällt
die Notwendigkeit , auf Grund der ihm zugegan¬
genen Rechnungen einen besonderen Über¬
weisungsauftrag auszuschreiben . Er kann die
Zahlung nicht mehr vergessen , spart lästige
Mahnungen und andere Folgerungen . Nicht min¬
der bedeutend sind die Vorteile für den Zah¬
lungsempfänger . Leitet er die Rechnung im
Original der Bank zu , die sie als Auftragsträger
bewertet und dem Kunden zugleich als
Buchungsbeleg weiterleitet , so tritt für ihn an
die Stelle zahlreicher einzeln zu versendenden
Rechnungen eine beschränkte Anzahl von Sam¬
melmeldungen an die in Frage kommenden
Kreditinstitute , die nur mit einem Sammel¬
streifen zu Kontrollzwecken zu versehen sind.
Kann der Zahlungsempfänger die Rechnung
ihres Umfangs oder ihrer Ausstattung wegen
nicht im Original der Bank zustellen (wie z . B.
Fernsprechrechnungen ) , so muß er allerdings
neben den Rechnungen an den Kunden beson¬
dere Abbuchungsaufträge an ' die eingeschalteten
Banken anfertigen . Ein weiterer wesentlicher
Vorteil des Abbuchungsverfahrens für den
Zahlungsempfänger besteht darin , daß er den
Eingang der Zahlungen grundsätzlich nicht zu
kontrollieren braucht und daß sich auch die
Zahl der Mahnvorgänge beträchtlich reduziert.
Das gilt insbesondere , wenn mit den Kredit¬
instituten vereinbart wird , daß sie die Ab¬
buchung auch dann vornehmen , wenn das
Konto des Kunden zunächst keine Deckung auf¬
weist , und daß die Rechnung erst nach einer
gewissen Frist — in der Regel vierzehn Tage —
gegen Erstattung des dem Auftraggeber zu¬
nächst gutgeschriebenen Betrages zurück¬
gegeben wird . In der Regel dürfte innerhalb
dieser Frist das Konto durchlaufende Kunden
die nötige Auffülung erfahren haben . Auf diese
Weise gelangt der Zahlungsempfänger auch in
der Regel wesentlich schneller als bisher zu
seinem Geld . Darüber hinaus vereinfacht sich
für ihn sein eigener Geldverkehr beträchtlich;
er erhält statt vieler einzeln zu verarbeitender
und zu verbuchender Zahlungen . nur die ge¬
schlossene Überweisung des Kreditinstituts für
dessen sämtliche Kunden.

Das Verfahren läuft also in seinen Grund¬
zügen darauf hinaus , daß die Rechnung des
Auftraggebers gewissermaßen die Qualität
eines Schecks  mit allen seinen Vorteilen
bekommt . Für die Kreditinstitute selbst ergibt
sich aus diesem Verfahren insofern eine Er¬
leichterung ihres Geschäftsbetriebes , als bei
ihnen an Stelle der Gutschrift zahlreicher ein¬
zelner Überweisungsaufträge nur die einmalige
Gutschrift des gesamten Abbuchungsauftrages
tritt , zu der nur noch etwaige Korrekturen und
Rückbuchungen hinzukommen . Allerdings
müssen sich die Institute in den Fällen , wo sie
vom Auftraggeber die Rechnungen in Original¬
form als Auftragsunterlage erhalten , für ' sich
als Prima Nota besondere Buchungsbelege an¬
fertigen . Sie leisten hier aber einen Kunden¬
dienst für den Auftraggeber . Jedenfalls sollten
die Kreditinstitute das Abuchungsverfahren
nach Möglichkeit unterstützen , um auf diese
Weise den unbaren Zahlungsverkehr als solchen
zu vereinfachen und zu fördern.

Gelenkte Generatorwirtschaft
Der mit Festkraftstoffen betriebene Fahrzeug-

Generator ist im Begriff , sich immer neue
Gebiete des Verkehrs zu erobern . In großer
Stückzahl erfolgt jetzt sein Einsatz außer
bei Last - und Personenkraftwagen auch bei
landwirtschaftlichen Schlgppern , bei Schienen¬
fahrzeugen wie Triebwagen und Diesellokomo¬
tiven , bei den Straßenfahrzeugen für Schwer¬
transporte und beim Schlepperverkehr mit
Binnenschiffen . Sogar Seeschiffe  sind
schon für Generatorbetrieb eingerichtet wor¬
den . Bei der Industrieverl ^ gerung hat der Ein¬
satz des Generators in Baumaschinen und
stationären Anlagen eine hohe Beweglichkeit
der Rüstungsfertigung auch unter schwierigen
Verhältnissen sichern helfen.

Diese Vielfalt der Einsatzmöglichkeit des Ge¬
nerators , seiner Typen und seiner Festkraft¬
stoff nahrung hat eine zentrale Lenkung
nötig gemacht , die seit 1942 durch die nach den
Weisungen des Rüstungsministers arbeitende
Zentralstelle für Generatoren so unbürokra¬

tisch wie möglich durchgeführt wird . Ein
straffes Meldewesen unterstützt die Lenkungs¬
arbeit . Auf Grund der Meldeergebnisse erfolgt
die Auftragserteilung für die Generatorher¬
stellung . Die Fertigungsaufgaben führt der
Sonderausschuß Generatoren durch , während
die Verteilung der hergestellten Generatoren
durch das Reichsverkehrsministerium erfolgt,
das sich dafür der örtlichen Bevollmächtigten
für den Nahverkehr bedient . Sie sind zugleich
Beauftragte der Zentralstelle für Generatoren
und fordern für ihren Bezirk die nötige Zahl
Generatoren an , die ihnen dann aus den Ver¬
teilungslagern zugeteilt werden . Die Bedarfs¬
deckung an Festkraftstoffen sichert das Pla-
nungs - und Rohstoffamt beim Reichsminister
für Rüstung und Kriegsproduktion . Dem Amt
wird durch die Zentralstelle für Generatoren
der Bedarf in den einzelnen Festkraftstoffen
gemeldet . Im . Wege der Umlage auf die ein-
kelnen Bezirke werden die erforderlichen Men¬
gen aufgebracht.

Weitere 340- Mill . - Peseten -Anleihe in Spanien.
Der spanische Finanzminister erteilte dieser
Tage die Ermächtigung zur Emission von wei¬
teren 340 Mill . Peseten Nominalwert in Form
einer Staatsanleihe zu 4 % auf Grund des Ge¬
setzes vom 24. Juni 1941, um die Kredite des
außerordentlichen Haushaltsplanes , der Ende
Dezember 1943 genehmigt war , zu decken . Die
neue Staatsanleihe zeigt im übrigen die glei¬
chen Merkmale wie die früheren Anleihen , ihre
Verzinsung beginnt ab 1. Oktober 1944. Damit
belaufen sich die staatlichen Emissionen in die¬
sem Jahre auf 2,94 Milliarden Peseten , und
zwar 1000 Mill . Peseten zu 3 •/•, weitere 1000 Mil¬
lionen Peseten zu 4 % , 200 Mill . Peseten zu 4 % ,
400 Mill . Peseten zu 3% •/ • und 340 Mill . Peseten
zu 4 % . Die gesamte Staatsschuld Spaniens be¬
läuft sich auf 36,45 Mrd . Peseten , davon innere
Schuld 7,18 Mrd . Peseten oder 19,69 % .

Japanischer 200- Millionen - Yen - Kredit an die
Philippinen . Zwischen Japan und den Philippi¬
nen wurde ein Kreditvertrag abgeschlossen,
durch welchen den Philippinen 200 Mill . Yen
zur Verfügung gestellt werden . Der Vertrag
wurde japanischerseits vom Präsidenten der
Nipponbank , Shibusawa , und seitens der Phi¬
lippinen vom Botschafter in Tokio , Vargas,
unterzeichnet . Präsident Laurel gab hierzu
eine Erklärung ab , wonach der Kredit für die
Stabilisierung der philippini-
schenFinanzen  und der heimischen Wirt-
schaft ^ bestimmt sei . Die Regierung und das
phlippinlsche Volk seien eifrig bemüht , den
landwirtschaftlichen Ertrag zu heben , um eine
Selbstversorgung zu erreichen , die Ruhe und
Ordnung zu sichern und den Wiederaufbau zu
fördern . Hierzu bedürfe es Mittel , die aus den
gegenwärtigen Einnahmen nicht zu erzielen
seien . Darüber hinaus sei die Regierung zp
Ausgaben gezwungen , um die Lebenshaltung
der Bevölkerung zu erleichtern.

öffentliche Lebensversicherungsanstalt Olden¬
burg . Im Verwaltungsjahr 1942 betrieb die Ver¬
sicherungsanstalt die gleichen Versicherungs¬
zweige wie in den Vorjahren . Der Versiche¬
rungsbestand  betrug Ende 1942 in der
Lebensversicherung rd . 2% Millionen Versiche¬
rungen mit rd . 4 Müliarden RM . Versicherungs¬
summen , während er sich in der ) Unfall - ,
Haftpflicht - und Kraftfahrtversicherung auf
rd . 26 Millionen RM . Beitragseinnahme belief.
Im Berichtsjahr wurden neue Lebensver¬
sicherungen  über 3 370 550 RM . Versiche¬
rungssumme beantragt . Der Bestand an Bau¬
sparversicherungen belief sich auf 100 955 RM)
Der Gesamtbestand am Schluß des Jahres 1942
betrug 49 926 842 RM . Die Beitragseinnahme hat
sich in der Unfallvericherung  erhöht,
in der Haftpflichtversicherung ist sie etwas
zurückgegangen . Der Schadenverlauf war nor¬
mal . Für die am Schluß des Verwaltungsjahres.

| noch nicht endgültig geregelten Schadenfälle
sind ausreichende Rücklagen gestellt worden.
Der Überschuß beträgt 30 744,15 RM . und wird
in voller Höhe der Überschußrücklagen der
Versicherten für deren Gewinnbeteiligung über¬
wiesen . Die Beitragseinnahme in der Kraft-
fahrtversic he  r u n g hat sich erhöht . Für
stillgelegte und verkaufte Kraftfahrzeuge sind
die nicht verbrauchten Beiträge unter den son¬
stigen Verbindlichkeiten als Guthaben der Ver¬
sicherten reserviert worden . Der nach Deckung
der eingetretenen Schadenfälle und Stellung
ausreichender Schadenreserven für noch nicht
erledigte Schadenfälle verbleibende Uberschuß
beträgt 28 985,25 RM . Er wird in voller Höhe
der Überschußrücklage der Versicherten über¬
wiesen . Die flüssigen Mittel der Versicherungs¬
anstalt wurden wieder vorwiegend in Reichs¬
anleihen angelegt . Der Wertpapierbestand er¬
höhte sich dadurch auf 10 469 193,99 RM . Zum
Schluß des Berichtsjahres wurden 88 200 RM.
Darlehen zur Abgeltung der Hauszinssteuer ge¬
währt . Trotzdem ermäßigte sich infolge starker
Rückzahlungen der Hypothekenbestand auf
2 933 694,12 RM . Der Durchschnittsbetrag der
Hypotheken betrug 4458 RM . Die Steigerung der
Kapitalerträge gegenüber dfem Vorjahre erklärt
sich aus der Erhöhung des angelegten Ver¬
mögens . Der Bruttozinssatz der , Kapitalanlagen
stellte sich im Durchschnitt auf 4,3 v . H . (im
Vorjahre 4,5 v . H .).
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für das Vaterland gebe ich meinen letzten AtemzugV
Von Rudolf A. Dietrich

fern man einmal wieder durch das
eit ** wan<Jelt , vom Bahnhof , vom
mgaii£°PnienbIatt herkommend , am ehemaligen
IriisäiJ™owmuseum vorbei und zwischen den

h|“ögen Ruinen, die .hier wie in allen
fjujß^ Ssstädtendie sinnlose Zerstörungswut
;se1? den Haß der Anglo -Amerikaner gegen
[idit,: p deutsche anprangijrn , so mischt sich

' „ f.jauerr Melancholie und Erinnerung
“WillkürlichTrotz und der natürliche
«übe: Ihr zerbracht die Formen ;— wir
,1Dgen die Opfer . Aber ihr seid blind,

\at' * nicht> daß das ewige Leben der•Mion es ist , das immer wieder über alle
te, 'Wnichtungswut als neues Leben

Ja j ^ u’nen  blüht . — Und indem mani.s denkt, sieht man zwischen den zer-
Jrf en  Häusern helläugige Gesichter,
eli MäUosen , Arbeitsleute , Mäd-
;J ?’ trauen, Junge , Alte , die Lebenden,
j, wohl im Geiste , auch Gestorbene,. 4U1 VC13 lü ) a ULU - - ,
jj.i‘!le.r weilten , deren Herz hier träumte,

tete und kämpfte . Helläugig tauchenuuu Kumpiie . n .eiifctugi5
l  wieder mitten aus der Menge der
und6 - J

—W* UUUÜ11 aus ULI -
aden auf, sie , die einst hier gewandelt

j“a,deren Dichtung auch nur der Aus-
«nri duer Liebe zu Heimat , Vaterland
mitj U dem war, um das man notfalls

derselben Seele auch zu kämpfen
der alte Klaus Groth - Theodor

JÜ® drüben aus Husum — und vor
tn. ,m't seinen Kornblumenaugen der
L. ein®m Jahrhundert hir zu Kiel ge-
’arnüt aron  von Liliencron , in dem der
Tfs Hotz und die ganze Ritterlichkeit,
bir ®ere* und —■ wenn ’s drauf an-
■■® ~~ Kampflust seines Volkstumsbei in I~ .^-ampiiust seines vm ».=iu,uo
hliBinUi e£ un<d Dichtung von unge-
»ndQjcj r̂ Echtheit offenbarte : Soldataus einem.

Geradheit im Leben hat es ihm«Li , «r • , 1 T)_

bei i
hlmi
andI

riiehu.'jwadüeit im Leben hat es mn
iw, sei,ĉ i"eniacht in einer Zeit , da Par-
i!| J a* und Klüngel die Friedensjahre

u? belasteten . Besonders alle Duck-
war Liliencrons Herzen zuwider,

dich die Kriecherei “, schreibt er
und 1880 antwortet er dem Her¬

ausgeber einer damals bekannten Zeit¬
schrift , wie sehr er alles Philisterhafte
verachte , wie sehr er auch als Dichter sol¬
datisch fühle : „Für mein deutsches Vater¬
land gebe ich den letzten Atemzug “. Cha¬
raktervoll ist der Titel seines ersten Ge¬
dichtbuches „Adjutantenritte “. — „O du
Leutnantszeit !“ jubelt er später rück¬
blickend auf sein Soldatenleben einmal,
„mit all deinen Rosentagen , mit deinem
bis ins Schärfste wahrgenommenen
Pflichtgefühl und der strengen Selbst¬
zucht “. So machte er 1866 den österreichi¬
schen und 1870 den französischen Krieg
mit , wurde in beiden verwundet — und
war als Offizier einer der herzlichsten Ka¬
meraden — allen gegenüber , die den Sol¬
datenrock trugen , ohne Ansehen des Ran¬
ges , wenn sie nur echt und gerad waren.
Dies Ŝoldatische blieb immer in ihm , auch
in den späteren Jahren , als Geldnöte und
der „Kampf mit den Philistern “ ihn oft
an den Rand der Verzweiflung brachten;
immer wieder suchte er den Feind , das
Mißverständnis der Zeitgenossen und die
eigene  Misere durch Mut und sein Drauf¬
gängertum zu überwinden , immer blieb
er im Wesen Soldat — Landser würden
wir heute sagen — und kannte unter
Menschen keine Standesunterschiede.

Eine Passion noch hatte er : „Jeder Dich¬
ter müßte Jäger sein , Shakespeare und
Turgenjeff waren es auch“, schrieb er ein¬
mal . (Und wir können heute noch hinzu¬
setzen : Knut Hamsun .) Mit dem ihm auch
sonst in manchem verwandten Hermann
Löns berührt er sich, wenn er schreibt:
„Der Jäger ist eng -befreundet mit dem
Grashalm , die Bäume liebt er «wie zu ihm
gehörend “. Vor allem aber galt wieder,
immer wieder sein Sinnen dem Soldati¬
schen , defh Einsatz des Lebens für Heimat
und Volk — durch all seine Lieder , Bal¬
laden und Erzählungen geht dieses Leit¬
motiv seines Herzens . Und mochte das Le¬
ben grimmig mit ihm umgehen , so holte er
sich aus diesem Reservoir Lebensmut wie

in seinem „Poggfred “ : „Humor ! Humor!
Landsleute , laßt uns lachen , laßt uns nicht
immer schiefe Mäuler machen .“

Das eigenartig Unbekümmerte , das die¬
sem soldatischen Dichter Wesen und Na¬
tur , war noch nicht in der Dichtung vor
ihm bekannt . Auch bei Strachwitz oder
Fontane hatte es doch eine andere Fär¬
bung . Und noch ferner war es dem Pa¬
thos Schillers oder Körners : * es war wie
aus dem eigenen heimatlichen Boden auch
aus der eigenen Erlebniswelt und Zeit¬
gegenwart Liliencrons entstanden . Wie
tief Liliencron das soldatische Erleb¬
nis in seiner Lyrik zu fassen wußte,
das aber bezeugt sein Werk allent¬
halben , und Verse wie „Tod im Ähren¬
feld “, in welchem ein sterbender Soldat
noch einmal „sein Dorf im Abendfrieden“
vor sich sieht und nun selbst still wird
und r.uhig hinscheidet mit diesem letzten
Abschiedsbild im Herzen , sind tief ergrei¬
fend, . Es ist nicht das einzige , was uns so
erfüllt : „Wer weiß wo ?“ heißt ein anderes
Lied , das Liliencron dem Gedächtnis der
Schlacht bei Kolin 1757 widmete , in dem
der gleiche Ton nur noch etwas 'volkslied¬
hafter widerklingt . Rührend die Worte,
die er selbst vor seinen Tod stellte : „büs
doch nich bang min Jung ?“

Wir leben in der Zeit , in der es um alles
geht . Wir brauchen Mut und Zuversicht
und Trotz . Besinnen wir uns dessen ^ was
uns Männer wie dieser - Holsteiner in
ihrem Werk geschenkt, , so wissen wir die
Sendung der Dichter für die Nation erst
ganz zu würdigen.

Bremen
umjubelle Heinrich George

scheiben “, und was er vortrug , machte
die Verse zur Wahrheit:

„Da ist ’s auf einmal farbig helle,
Geschieht ’ und Zierrat glänzt in

Schnelle,
Bedeutend wirkt ein edler Schein “.

Mit einem nachdenklichen Gedicht von
dem bekannten „Geöffneten Grab “ in Han¬
nover beginnend , bot der Vortragende
weiterhin Gedichte und Erzählungen von
Eichendorff , Thassilo v . Scheffer , Griese,
Hamsun , Hansjakob sowie Klaus Groth
und bewies dabei , daß er auch die badi¬
sche und dithmarscher Mundart meister¬
haft beherrscht . Fand George schon mit
jedem dieser ernsten und besinnlichen
Stücke reichen Beifall , so erhob sich ein
förmlicher Jubel , als er im zweiten Teil
der Vortragsfolge zu heiteren Sachen 1
überging : ein Zeichen , wie sehr wir uns
gerade in dieser Stadt und in dieser Zeit
danach sehnen , einmal wieder von Herzen
lachen zu können . Auch dem Künstler
selbst merkte man es an , welche unver¬
hohlene Freude er an den von ihm mit
sichtbarer Liebe ausgewählten heiteren
Dichtungen hatte , ob es nun wundervoll
boshafte Epigramme Lessings , gemütvolle
Humoresken Seidels , groteske Palmström-
Lieder Morgensterns , deftige Anekdoten
von August Hinrichs und Heinrich v.
Kleists oder Verse voll bissigdr Lebens¬
weisheit von Wilhelm Busch waren . Den
langanhaltenden Beifall der Zuhörer faßte
Kreisleiter Schümann  zum Schluß in
herzliche Worte des Dankes an den Vor¬
tragenden zusammen . Die Partei selbst
aber verdieqt den Dank der Bremer für
die beiden eindrucksvollen George -Abende,
die sie ihnen beschert hat . Franz Crull.

)er Einladung zu einer Dichterlesung,
die die Kreisleitung der NSDAP , in

•bindung mit dem Reichspropaganda-
t Weser -Ems Generalintendant Hein-
h George  gewonnen hatte , waren

Bremer in so großer Anzahl gefolgt,
1 der Große Glockensaal samt seinen
Ikonen bis auf den letzten Platz besetzt
r. Der Künstler stellte , mit stürmischem
ifall begrüßt , den Abend unter Goethes
»rt „Gedichte sind gemalte Fenster

Maler Hans Schroers gestorben
Wenn ein Mann seine Lebensaufgabe

erfüllt hat und dann noch das Glück er¬
fährt , daß er sein Leben für eine große
Idee in die Schanze schlagen darf , dann
stehen wir an seinem Grab mit einem Ab¬
schiedsgefühl , das nicht ganz ohne Neid ist:
„Hat er nidit alles gehabt , was er sich
wünschen konnte ?“ Wenn sich aber der

’ Tod so wie hier bei dem jungen Maler

Hans Schroers wieder einen herausgreift,
von dem viele noch vieles erwartet hatten,
dann stehen wir vor diesem Grab _doch
einen Augenblick ; länger still , als vor an¬
deren , und sagen : „Mußte das sein ?“ Ge¬
wiß , mein Freund : Warum soll dieser
Junge mit dem feingeschnittenen Gesicht
und dem immer liebenswürdigen Lächeln
um den Mund mehr wert gewesen sein,
als dein Junge vielleicht unJ deines Juij^
gen Freund , mehr als alle diese Jungen
sind , *im die heute deutsche Mütter wei¬
nen , deutsche Väter trauern ? Für das
große deutsche Vaterland sind sie alle
gleich in ihrem Opfergang um das ewige
Reich . Aber dieser Hans Schroers schien
eben seine besondere Aufgabe zu haben,
und es schien , als ob er sie glänzend er¬
füllen sollte , er , der junge Maler , der
besten einer — vielleicht der , auf den
viele von uns die größten Hoffnungen ge¬
setzt hatten . Er war längst Soldat ; aber
er hatte immer wieder Gelegenheit ge¬
funden , die Waffe zeitweise mit der Pa¬
lette zu vertauschen . Gerade dort , wo in
den letzten Wochen im Westen die schwer¬
sten Kämpfe waren und noch sind , an der
französischen Küste , in St. Nazaire ganz
besonders , hatte er so viel von dem Schö¬
nen gefunden , das er in Bremen , in den
Ausstellungen des „Graphischen Kabi¬
netts “ mit dem Glück des jungen Stür¬
mers vorlegte — Zeugen einer frühen
Meisterschaft , die jeden in ihren Bann zog,
der für ihre Feinheiten und ihre strö¬
mende Kraft , für ihre Schönheit und ihren
Reichtum / an Möglichkeiten ' Sinn hatte.
Und die Gemeinde derer , die das erkann¬
ten , war nicht klein , und viele sind es,
die um ihn trauern . Sie kannten zwar
meist nur den Maler , nicht die Persönlich¬
keit , die diesen Beginn eines großen Wer¬
kes ihr Eigen nannte . Daß auch dem jun¬
gen Menschen Hans Schroers unser treues
Gedenken gehören darf , dafür ist sein'
Heldentod Zeugnis genug ; so legen wir
auf sein fernes Grab nicht nur den Lor¬
beerzweig , mit dem wir von dem jungen
Künstler Abschied nehmen , sondern auch
einige von den Blüten , die er so gerne
gemalt hat

Robert Kain.
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Bremen,  23 . Oktober.

Weihnachispäckchen nach allen Fronten
Für die Aufgabe von Weihnachtspäck¬

chen an Empfänger mit Feldpostnummer
und an Gefolgschaftsmitglieder von Dienst¬
stellen usw ., die an gebührenpflichtigen
Postverkehr „durch die deutsche Feldpost“
teilnehmen , gelten folgende Bestimmungen:
An jeden der genannten Empfänger dürfen
versandt werden:

a) Zwei Päckchen bis zum Gewicht von
500 g mit je einer grünen Päckchenzulas¬
sung smarke,

b) Ein Päckchen über 500 g bis 1000 g
mit zwei grünen Päckchen -Zulassungs¬
marken.

Jeder berechtigte Angehörige der Wehr¬
macht usw . erhält bis Ende Oktober zwei
grüne Päckchen -Zulassungsmarken von sei¬
ner Einheit ausgehändigt . Päckchen über
275 bis 1000 g müssen außerdem mit 20 Rpf.
freigemacht sein . Die nach allen Fronten zu¬
gelassenen Weihnachtspäckchen müssen bis
zum 30. November eingeliefert werden.

Unabhängig von der vorstehenden Son¬
derreglung für Weihnachtspäckchen gelten
die zur Zeit bestehenden Versandbestim¬
mungen einschl . der Einschränkungen un¬
verändert weiter.  Es dürfen also
an die obengenannten Empfänger Feld¬
postsendungen bis zum Gewicht von
100 g versandt werden , soweit die Sendun¬
gen nicht nach Gebieten gerichtet sind,
nach denen der Versand auf 20 g be¬
schränkt ist . Sendungen im Gewicht von
mehr als 20  bis 100  g sind mit einer braunen
Päckchenzulassungsmarke zu versehen , so¬
weit es sich nicht um Zeitungsstreifenband¬
sendungen handelt.

' Auf der FahrbahnmiHe gehen!
Dujrch die letzten Fliegerangriffe sind sehr

große Schäden an einem großen Teil ' der
Wohngebäude und an anderen Gebäuden in
Bremen entständen . Mit der geringen An¬
zahl der zur Verfügung stehenden Arbeits¬
kräfte und Magirus -Leitern ist es nicht
möglich , die einsturzgefährdeten Teile (über¬
hängende Dachpfannen , lose Gesimsteiie
usw .) der Gebäude an den Straßenfluchten
zu beseitigen . Es wird deshalb jedem Sra-
ßenbenutzer nahe gelegt , möglichst beim
Begehen der Straße die F ä h r b a h n — so¬
weit dies möglich ist , die Fahrbahnmitte —
zu benutzen . Dabei ist aber auf den Ver¬
kehr auf den Straßen durch Kraftfahrzeuge,
Straßenbahnen , Radfahrer entsprechend
Rücksicht zu nehmen . Verkehrsdisziplin ist
notwendiger denn je . Das Vorrecht  auf
die Fahrbahnbenutzung haben nach wie vor
Fahrzeuge aller Art.

Mekiebnahmeder Zen'ra'heizungen
Die Stadtwerke Bremen AG . teilen mit:
Die Zentralheizungen sind im Frühjahr

zum Teil abgelassen worden bzw . werden
sie teilweise zu wenig Wasser  enthal-

Es wird verdunkelt von 17.15 bis 6.45 Uhr

ten , um den Umlauf zu gewährleisten . Da
der Wasserdruck in den . meisten Fällen
nicht genügt , um die Heizungen direkt aus
der Wasserleitung aufzufüllen , ist es not¬
wendig , das Wasser vermittels Schlauch in
die Ausdehnungsgefäße auf den
Dachböden  zu füllen . Wo die Ausdeh¬
nungsgefäße mit einem absteigenden Rohr
verbunden sind , müssen diese Rohre zu¬
nächst abgenommen werden , da sonst eine
Füllung mittels Schlauch nicht möglich ist.

Wer kann Auskunft geben?
Nach dem Fliegerangriff am 12. Okt . 44

wurde gegen 15 Uhr gegenüber der Schule
am Alten Postweg eine etwa 30jährige Frau
mit einem etwa drei Monate alten Knaben
tot aufgefunden . Personenbeschreibung:
Größe etwa 1.70 m, blonde Haare . Beklei¬
dung der Frau : Schwarzer Mantel , blaue
Strickjacke , blauweiß gemusterte Schürze,
blauer Unterrock , braune Strümpfe . Kind in
weißen Windeln , lila Gummiunterlage , wei¬
ßer ■Mütze mit blauem Rand . Wahrschein¬
lich handelt es sich um eine Mutter mit
ihrem Kind . Sachdienliche Mitteilungen
nehmen entgegen : Kriminalpolizeileitstelle
Bremen , Zimmer 348, Am Wall 200, Fern¬
sprecher 2 14 11, App . 8416, und alle ande¬
ren Polizeidienststellen.

Unfallbeteiligte und Zeugen gesucht . Am
9- Okt . gegen 19 Uhr, stieß in der Schwach¬
hauser Heecstr ., in der Höhe des Hauses 247,
ein stadteinwärts fahrender Radfahrer mit einer
entgegenkommenden Radfahrerin zusammen;
Hierbei zog sich der Radfahrer eine Beinver¬
letzung zu. Die betreffende Radfahrerin sowie
Zeugen des Unfalles werden gebeten , sich im
Polizeiprädidium, Zi. 217, oder in einer nächst¬
gelegenen Polizeiwache zu melden.

Wir sind es unserer Jugend schuldig!
Durch die verantwortlichen Stellen , ist

nicht nur für die sorgfältigste und beste
Durchführung der Kinderlandver¬
schickung  alles Mögliche geschehen , es
hat auch an immer wieder erfolgenden Hin¬
weisen auf die zwingende Notwendigkeit
dieser Maßnahmen zum Schutz und zur Ge¬
sunderhaltung nicht gefehlt . Die Hitler -Ju¬
gend , die bewährte Führer für die in Lager
zur Verschickung gelangenden Kinder stellt,
die NSV ., die die Betreuung der Jungen
und Mädel besorgt , die Lehrerschaft , die
die schulische Ausbildung der Jugend durch,
führt , die Presse , die sich in den Dienst
dieses Dienstes an der Jugend stellte , und
nicht zuletzt einsichtige Eltern selbst haben
für die Kinderlandverschickung regste Pro¬
paganda gemacht . Nicht zuletzt aber sind es
auch die Terrorangriffe der Feinde mit
ihren Auswirkungen selbst , die die Entfer¬
nung der Jugend aus den luftgefährdeten
Gebieten als unbedingt , erforderlich er¬
weisen.

Gewiß mag die Trennung von Eltern und
Kindern recht schwer fallen , aber alle , die
es mit der Jugend gut meinen , müssen die
unabdingbare Pflicht erkennen , diese vor¬
übergehende Trennung in Kauf zu nehmen,
um den Jungen und Mädeln ihre Entwick¬
lung in ruhigen und ' sicheren Gebieten zu
gewährleisten , ohne die nur allzu leicht
schwere gesundheitliche Schäden eintreten,
die nie wieder gutzumachen sind.

Es ist aber eigentlich ganz und gar un¬
verständlich , daß selbst in einer so schwer

fahren des Luftterrors ausgesetzt sind Die
Dienststelle des KLV.-Beauftragten dei Krf-
Ier -Jugend Bremen veranstaltete daher am
Sonntag im Kaiser -Theater eine Film
sonderVeranstaltung  zur weiteren
Werbung für die Kinderlandverschickung.
Nach einem Beifilm „Jugend Europas " be¬
grüßte Pg . S e i f r i z die zahlreichen Gäste
und wies noch *einmal ausdrücklich auf die
außerordentliche Bedeutung der Kinder¬
landverschickung für das Leben der deut¬
schen Jugend und damit für den Bestand
des deutschen Volkes hin . Die Kinderland¬
verschickung sei ein ausdrücklicher
Wunsch des Führers und müsse daher Be¬
fehl für jeden Hitler -Jungen , jedes Hitler-
Mädel sein , die einst ausbauen und voll¬
enden sollten , was unsere Soldaten er¬
kämpften . Die zahlreich erschienenen Jun¬
gen und Mädel bat er , sich auch bei ihren
Eltern für die Kinderlandverschickung ein¬
zusetzen

Der Spielfilm „Hände hoch " zeigte dann
lebensecht und mit ungekünstelter Span¬
nung das Leben und Treiben einer auf sich
angewiesenen , Jungengemeinschaft in der
Kinderlandverschickung . Er ließ aber auch
erkennen , wie in jeder Hinsicht die ver¬
schickten Kinder nicht nur auf das beste
aufgehoben sind und betreut werden , son¬
dern auch wie sie sich schhell in die At¬
mosphäre der Gemeinschaft hineinfinden.

Umquartierte Bombengeschädigte , die in der
Ortsgr . Fähr - Lobbendorf  Wohnung ge¬
funden haben , melden sich Montag, 23, Okt .,

heimgesuchten Stadt wie Bremen -immer j zwischen 15 und 16 Uhr in der Geschäftsstelle
noch zahlreiche Kinder weilen und den Ge - I der NSV., Lindenstr . 32.

Der Kreisleiter des Kreises Bremen-
Lesum  rief auf zu einer Kundgebung . Und
innerhalb weniger Stunden marschierten
viele tausend Männer aller volkssturmpflich¬
tigen Jahrgänge auf . Fahnen und Trans¬
parente wurden den Kolonnen vorangetra¬
gen . Kurz vor dem Kundgebungsplatz setzte
sich ein Musikzug an die Spitze der Ko¬
lonnen , die sich zu , einer eindrucksvollen
Marschsäule vereinten . Betriebsführer und
Gefolgschaftsmitglioder , Einheiten der Par¬
tei und ihrer Formationen , der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstes marschierten in
gleichem Schritt , lind wer die Männer —
Arbeiter der Stirn und der Faust — mar¬
schieren sah , wer nachher auf dem Kund¬
gebungsplatz .von einer erhöhten Stelle aus
seinen Blick schweifen ließ über den ge¬
waltigen Block , der glaubte , ein Wunder zu
erleben . Denn trotz der vielen Einberufun¬
gen zur Wehrmacht , trotz der vielen tau¬
send Männer , die dieser Kreis für Heer,
Marine und Luftwaffe bisher schon gestellt
hat , war jetzt nicht ein sogenanntes „letztes
Aufgebot “ aufmarschiert , sondern Männer,
die durchaus in der Lage sind , mit der
Waffe in der Hand zur Verteidigung anzu¬
treten . '

Wer diese Kundgebung , an der mehr als
80 Prozent der volksdienstpflichtigen Män¬
ner des Kreises Bremen -Lesum teilnahmen,
miterlebte , gewann die Gewißheit , daß diese
Männer nicht nur zur Verteidigung heran¬
gezogen werden können .sondern daß sie
zur Verteidigung herangezogen werden

wollen.  Heute noch stehen sie an den
verschiedenen Arbeitsplätzen , um Waffen
zu schmieden , die Ernährung zu sichern
oder den Verkehr aufrechtzuerhalten , mor¬
gen aber stehen sie — wenn sie gerufen
werden — bereit , mit der Waffe in der
Hand dem Feind jeden Meter deutschen
Bodens streitig zu machen . Viele tausend
sind es in diesem einen kleinen Kreis , viele
Millionen werden es deshalb in ganz
Deutschland sein , die bereitstehen zum
Sturm , wenn der Führer es befiehlt . Zu die¬
sen vielen tausend Männern seines Kreises
sprach " Kreisleiter Busch.  In seiner Rede,
die die Hörer packte und zu- häufigen leb¬
haften Zustimmungskundgebungen hinriß,
führte er u. a . aus:

Unsere Führung hat schon im Jahre 1942
klar erkannt , daß nur eine Umstellung auf
ganz neue Waffen einen Ausgleich schaf¬
fen kann gegenüber der übermächtigen ma¬
teriellen Rüstung unserer Gegner . Dieser
Anlauf einer neuen Produktion aber bedarf
eines längeren Zeitraumes . Eine Folge die¬
ses Ueberganges ist es , daß wir von der
Offensive in die Defensive wechseln muß¬
ten . Es gelang aber , neue Fronten aufzu¬
bauen , gefahrdrohende Lücken im Osten
und Westen zu schließen . Jetzt entscheidet
allein unser Wille und unsere Kraft unser
Schicksal . Jetzt scheidet sich der mutige
Mann vom Feigling . Feiglinge verstecken
sich hinter sogenannte „Vernunftsgründe “,
die sie — weil ihnen das Herz in der Hose
sitzt — anführen , um damit zu beweisen,

daß der Krieg verloren sei . Gegen alle Re¬
geln der Vernunft siegte Friedrich der
Große . Gegen alle Regeln der Vernunft
wurde -zum Freiheitskampf im Jahre 1813
aufgerufen . Die Partei kam gegen alle Re¬
geln der Vernunft zur Macht , denn sie hatte
keinerlei Machtmittel zur Hand . Das deut¬
sche Volk hat keine Wahl . Es mul } siegen
oder untergehen . Kommt der Bolschewis¬
mus oder der Amerikanismus ins Land , dann
wird nicht gefragt : Bist du Arbeiter oder
Fabrikbesitzer . Da wird gesagt Du bist Deut¬
scher , also verrecke I

Der Feindansturm wird zusammenbrechen,
wenn das Volk auf steht zum Kampf . 90
Millionen , zu einem Block zusammenge¬
schweißt , sind unüberwindlich . Wir wollen
nicht so ’oft auf die materielle Ueberlegen-
heit der anderen sehen . Wir wollen mehr
Vertrauen zur eigenen Kraft haben . Mit
dem Glauben an den Führer , den die Vor¬
sehung uns geschenkt und erhalten hat,
werden die Kompanien und Bataillone des
Volkssturms antreten . Ein jeder , der da
aufgerufen wird , hilft mit , das deutsche
Schicksal , das auch sein eigenes ist , zu ge¬
stalten . Ünd das >, ist sicher : Lieber wollen
wir im Kampfe stehend sterben , als kniend
den letzten Streich empfangen!

Mit dem jubelnd aufgenommenen Gruß
an den Führer und den Liedern der Nation
wurde der erste ’ Appell des Volkssturmes
des Kreises Bremen -Lesum geschlossen.
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ler - Jugehd  gibt vv ^ <ki
Dienststellen  sind ^
18.30 Uhr : Banndiemhtlf ~ >
Nr . 34 (ab Metzerstr .) Wok C°lniä!̂
cherstr . 44/46, Unterbau
Langemarckstr ., 2. Stock it „,
Gottfried -Talle -Haus im>
Unterbann IV /75  Bremen -Vef "Tall- :i
Rolfs -Str . 62 c. Ve9esa4, (£ =

Umquarlierungen
Der Regierende Bürgenneist«

daß die Durchgangslager AcM
geschlossen sind . Die’ iw“ 1®
nicht berufsgebundenen Obdacĥ 115''
aber weiter . /Es bleiben ' daher“' '-
net : 1. die Abreise -Sammelstd6-H
„Glocke ", 2. die Abreise-Salm i “
der Schule Langemarckstraße ol 5'6“6 ’
ten montags und donnerstags 8-! s
den übrigen Werktagen 8- 14 in., i* 3
reise -Sammelstelle in der SchuleHh ^ist aufgehoben.

Die Wittheit zu Bremen. Die Vt
setzen in dieser Woche wieder ein"

Bis wann gelten Kleiderkarten? Karv ,
Ordnung des Reichsbeauftragtenfür Klrt
verwandte Gebiete vom 27. Junim|i
Reichskleiderkarte und die daneben au ’
Zusatzkleiderkarte für Burschen unj

Pc
Da* J

Nuffl

Feil

weiter bis zum 31, Dez. 194s ni* nX -
kl.eiderkarte und die daneben ' e
sajzkleiderkarte für Jugendliche*”? ? ?
zum 31. Dez. 1944. ,i:

Parletemtüche Bekannhnachm
19.30NSDAP., Ortsgr. Horn: Montag

Sitzung der Pol -Leiter bei Vocke’
jetzt Dechapatstr . 15 I. Fernspr. 2
Pol.-Leiter, auch die Ausgebombten, m*
Montag, 23. Okt., 18- 20 Uhr, in derGeJstelle.

NSV., Ortsführung Weidedamm: AlleVS
Betreuten melden sich wegenVerniete-
Unterlagen zu erneuter Aufnahme Dien*-
Okt ., 15—18 Uhr, in der FreihankfleVs» - . ,
^bestelle , Ecke Schlachthofstr. - Hase« 6emen .
WHW.-Ausgabe Dienstag, 24. Okt., - - '
Uhr, in der Geschäftsstelle,

NS.-Fliegerkorps. Sturm 2/17, 3i7, 4/p ";r wisi
irisch mcBremen 14, Flughafen-Neuenlanderfeli

zeit 7.30—17.30 Uhr, dienstagsund doirJQpn ein
18—20 Uhr, — Bannsachbearbeiter für de; !f
ger-HJ . jetzt Bremen 14, Flughafen-Neue*: ,,r,eB.
feld bei Stf. Puscas, Hartungstr, 24 fc
540 71, App. 212.

NS.-Kriegsopferversorgung. Sprechstunde-
Kreishinterbliebehen-BetreuerinFrau Bade
der Vertreterin Frau Viedge ab sofort■
Dienstag 16—18.30 Uhr, Dobben 70, Nah
wall, Fernspr. 2 61 10.

Der Rundfunk von heule
Reichsprogramm: 17.15: „Dies und das&

zum Spaß”. 18.30: Zeitspiegelbeantwortetr:
post . 19.15: Frontberichte. 20.15: „Füre Truppen,
etwas " (auch Deutschlandsender). - Den
landsender : 17.15: Sinfonische Musik vonH:
und Joh . Christ . Vogel-Arien von Hände:
lettmusik von Gluck.

Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Johann Hücker, Obgfr., geh. 14. 10.
1903, am 10. 9. 44 im Westen.
Grete Hücker , geh. Fräcke, Yorck-
straße 124.

Waldemar Orthmann, Obfeldw. u.
Zupf. i . e. Pz.-Gren.-Rogt., Inh . d.
EK . 2. Kl., u. d. KVK. 2. Kl. m.
Schw., Y 25. 9. 19, am 25. 9. 44
tm Westen. Dörthe Orthmar .u u.
Kl .-Waldemar . Bremen, Platjen¬
werbe, 20. Oktober 1944.

Hans-Heinrich Happe, Obwachtm-,
Inh . d. EK. 1. u. 2. KI., d. lnf .-
Sturm - u. Verw -Abz., gab 19. 10.
1912, am 15. 9 1944 im Osten.
Anneliese Hoppe, geh. Bollmunu,
und Hans -Joachim , z. Z. Bremeri-
St. Magnus, Lesujner Heerstr . 59.

Hermann Asendorf, Stabstg-fr., Inh.
d. EK . 2. KL, Oshmed. u. Krim-

i Schild, im 28. Lebensj . am 1. 9.
1944 im Süden. Wwe. Anna Asen¬
dorf . Br.-Arberg ., Alte D-orfstr .181
Karl-Heinz Saitdkuhl, Mtr.-Obgfr-,
Inh . d. EK. 2. Kl. u. a. Ausz.,
im 21. Lebensj .' Herrn . Sandkuhl
u. Frau Elly, " geh. Hickethier.
Braunschweiger Straße 72, z. Z.
Krankenhaus " Huntloseu i. O.

Wilhelm Häseker, Stabsgfr., Inh.
d. KVK. 2. Kl.  m . Schw. u. der
Ostmed., am 20. 9. 44 dm Osten.
Irmentraud Häseker , geh. Wester¬
mann , u. Kl.-Gerd. Br ., z. Z.  Ver¬
den, Lahusenstraße 2.

Ludwig Pauls, ff-Kanonier, geh
23. 5. 22, am 4. 9. 44 im Süden.
Heinrich Pauls und Frau , geh.
Mumme. Neuenkirchen , 19. 10. 44.
Gedächtnisleier 29. 10. 44 in der
Kirche zu Neuenkirchen.

Hugo Brendt, geh. 20. 12. 25, am
9. 9. 44 im Osten. Joh . Braxdt
u. Frau Marie , geh. Frese . Ha-
benhausen , Wehretraße 22.

Gustav Sprfewald, Gren., am 28.
9. 44 im 25. Lebensj . im Westen
Herta Spriewald , geh. Wittig , u
Kl.-Heiko . Br .-Aum., Goethestr . 27

Herbert Pauer d. ausw. Flieger
angriff am 7. 10. 44 im 38. Le¬
bensj . Henriette Pauer , geh. Tn-
beling , u. Kl .-Dieter , z. Z. Lemgo/
Lippe , Am Wall 1.

Carl Gustav Hahn, geh. 9. 3. 72.
Hulda Hahn , geh. Jarke , u . Kin
der , z. Z. Sebaldsbr ., Buchenau¬
straße 15. Die Beendigung hat in
aller Stille stattgefunden.

Herrn. Bachert, Y 15. 11. 83. Murg.
Bachert , geh. Schulze, u. Kinder.
Br .-Hastedt , Holunderetraße 24.

Meta Meinhardt, geh. Wasserthal.
geh. 10. 12. 82, am 6. 10. 44. Her¬
mann Imhoff . Die Beisetzung hat
in aller Stille -Btattgefunden-

Berta Wodde, geh. Venske, geh.
10. 9. 67. Die Kinder . Beckedorf,
Bahnhofstraße 12.

Es starben,  schmerzlieh vermint von den Angehörigen
([Heinrich Rosen, Major d. SchPol.
| a. D. im 76. Lebensj . nach schw.ß Leiden. Maria Rosen, geh. Pil¬

grim , u. Kinder . Br ., 17. 10. 44,
Neust.-Contrescarpe 68. Aufbahr.
B.-I . „Nledensaehsen“, B. d. See-
fShrtsechule 1, 15—17 Uhr . Be¬
erdigung Dienstag 9 Uhr Rievie-
berger Friedhof.

Heinz Adolf Folkers, geh. 21. 5.
1924, nach kurz . Krankl , am 16.
10. 44. Ferdinand Folkers u. Frau
M: " " _arichen , geh." Papke . Br .-Heme
llngen , Birfeenstr. 1. Truuerfeier
heute Montag 23. 10., 10 Uhr , Ka¬
pelle . des Hemelin-ger Friedhofes.

Heinrich Stegmann Im 71 Lebensj.
n. schw. Krankh . Dora Stegmann,
geh. Sekula . Br ., 21. 10. 44, Ztfi-
schenahner Str . 7. Aufbahr .. B.-I.
„Niedersachsen “, B. d. Seefahrts¬
schule 1, 15—17 Uhr . Beerdigung
Mittw. 11 Uhr Woltinereh . Friedh.

Carl Mielau, au sein. 80. Geburts¬
tag 17. 10. 44 tn Bünde i . W.
Hans Herbert Schmidt u. Frau
Ilse , geh. Mielaü. Bremen , Man-
teuffelstraße 50.

Anton Kehl am 17. 10. 44 im 74.
Lebensj . Dora 'Müller , geh. Kohl.
Aufb . "-Ge-Be-In . Beerdig , heute
Montag Osterho-lzer Friedhof,

Gustav Koch im 46. Lebensj. nach
lajjg. Leiden am 15. 10. .44. Grete
Kroch, geb. Fisoher , Aprikosen-
yrefg  10. Aufb. Ge-Be-In . Beerdig.
JMiütstag, 24. 10., 10 Uhir, Wolt-
mersbauser Friedhof.

Carl v. Beren, Verw.-Insp. a. D.,
am 8. 10. 44 im 75. Lebensj . nach
kurzer Kre.nkh.. Wilhelmrtne v. Be¬
ren ,u. Kinder , Eystrup . Beerdig,
hat ia,aller Stille in Mnhlau hei
Eystrup stattgefunden.

Katherine Imhoff, geh. Bartels
geb. 13. 8. 69, n. kurz . Krankh
am 19. 10. 44. Die Kinder . Trauer¬
feier heute Montag, 23. 10., 10.30
Uhr , Krematorium . Umembed». am
26. 10. 44. 9.15 U., Osterh . Friedh.

Maria Wrode Wwe., geh. 27. 5. 63,
am 18. 1Ö. 1944. Die Kinder.
Trauerf . Dienstag 10 U. Riensb.

Amanda Bölke, geb. Lnmant am
10. 10. 44 n. kurz . Krankh . Robert
Bölke u. Kinder . Freistatt . Die

Einäscherung hat in aller Stille
in Lahr stattgefundeu.

Hainrick Manka, am 20. 10. 44 im
82. Lebensj . Meta Menke, geb.
-Kraeke. Br .-Lesum, Bremerhave-
ner Heers-tr . 71. Trauerf . heute
Montag 14.30 Uhr Lesumer Kap.

Daris Bteding, geh. Wachendorf,
am 19. 10. 44 jm 65. Lebensj . n.
kurzer Krankheit . Familien Ko-
schütz -Stedin-g. Bremen . Aufbahr.
B.-I . „Niedersachsen “, B. d. See¬
fahrtsschule 1, 15—17 Uhr . Beerd.
Mittw . 10 Uhr Osterholaer Friedh.

Gesine BrunBen im 76. Lebensj. n.
kurzer Krankh . am 13. 10. 1944.
Aenne Grabau . Br ., Gxöpel. Heer¬
straße 248 II . Aufbahr . Ge-Be-In.
Trauerf . Montag 11 Uhr Kremat.

Marie Buchholz, geb. Spreen, geb.
3. 1. 53, am 20. 10. 44. Die Hin¬
terbliebenen . Br ., 21. 10. 44, Fe-
senfeld 43. Aufb. Path . Institut,
Trauerf . Mittwock 10 Uhr Riens-
benger Kapelle.

Unser lieber Harald nach kurzer
Krankh . im Alter v. Th  J . am
17. 10. 44. Heinrich Peters und
Frau , geb.  Brandt . Br.-Herpeling.,
Georgstr . 34. Trauerf . heute Mon¬
tag , 23. 10., 9.80 Uhr , Hiemelin-

■er Friedhof.gi_ .
Unsere liebe, kleine Glsola im Alt.

2 J . nach kurzer  Krankheit.
Sehweers u. Frau Gesane,

Br .-Oberneul ., Apfel-
Trauerfeier hat bereits

stattgefunden.
Unser lieber Hein n. kurz . Krankh
im Alter v. 9'/i J . am 16. 10. 44.
Georg Helms u. Frau Marie , geb
Kanuing . Br -Arbergeu , Auf den
Hellen 14. Trauerf . heute Montag,
23. 10., 9.30 Uhr, Kapelle Heme¬
lingen Friedhof.

Heide-Marie , Y 19j 10.Schulz hi. Frau Sophie, geb. Bull-
mann . Grambke , Hüttenstraße 3.

Ilse , Y 13- 10. 44. Heinz Saltzmann
u. Frau Karla , geb. Schoon. Wer-
uigerode/Harz , Kreuzberg 5.

Vermählungen
Obgfr . Jupp Mauer u. Frau Mar¬

gret, geb. Lohmann. Br„ Oster¬
wiesenweg 4.

Hermann Brüning, Lt. z. See, und
Frau Agnes, geh. Holland. Bre-
iqen-Blumenthal , 22. 10. 1944.

Arch . Dipl.-Ing . Gerhard Georg
Müller, wissenseh. Assist , a. der
Techn . Hochseh . Stuttgart , und
Frau Maria, geb. Mühe. Br., 17.
10. 44, Kdplerstraße 23.

Dr. Erich Kippenberg, z. Z. Wehr¬
macht , und Frau Maî ot, geb.
Hecker, Georg-Gröning -Str . 39 II.

Obgfr . Karl Hopp u. Frau Hilde¬
gunde, geh. Dünnemann. Hansühn
(Ostholstein ), im Oktober 1944.
Amtliche Bekanntmachungen

Staatl. Gesundheitsamtd. Landkrei¬
ses Wesermarsch . 2. öffentl . Diph¬
therie -Schutzimpfung . Gleichzei¬
tig können Kinder , soweit sie in
dies. Terminen nicht gegen Diph¬
therie und Scharlach , gegen Pok-
ken schutzgeimpft werden . Diens¬
tag , 24. Okt. 44, 8.00 Uhr , Schule
Eschhof Lemwerder ; 13 Uhr Schule
Altenesch ; 13.30 Uhr Schule Bar¬
dowisch : 14.00 Uhr Gastwirt¬
schatt Husmann , Bardenfleth;
14.45 Uhr Weinschenke , Weser¬
deich ; 15 Uhr , Volksschule Berne

Schule a. d, Delmestraße. Wieder¬
beginn des Unterrichts f. d. zuge-
lass . Schüier (innen ) am Dienstag.
24. Okt. 44, um 8 Uhr f. d. Klas¬
sen 8ab, 7ab, 5»b, 4ab (1), um
14 Uhr f. d. Klassen Hl , 4ab(2),
3ab, 2ab(4). Der Beginn des Un¬
terrichts für d. übrigen -Klassen
wird in den nächsten Tagen in d.
Tageszeitung bekanntgegeben.

Schule an dar LangomarckstraBe.
Die Lehrkräfte und die zugelas¬
senen Schüler (innen) versammeln

.sich am Mittwoch , 25. Okt. 1944,
um 9 Uhr, im Gebäude der Schule
an der Delmestraße . |

Entrichtung der Vermügsnsteuer.
Es wird daran erinnert , daß $ 13
d. Steuervereinfacliungs -Verordn.
V. 14. Sept . 1944 (RGBl. I S. 202)
gemäß die Vermögensteuer zu
entrichten ist , a) wenn sie jähr¬
lich nicht mehr als 80 RM. be¬
trägt , in einem Betrag am 10. No¬
vember, b) wenn sie jährlich mehr
als 80 RM. beträgt , je zur Hälfte
am\10. Mai und am 10. November.
Finanzämter Bremen -Mitte , -Ost,
-West und -Nord.

Pflanzkartoffeln. Gartenbauverein
Brm.-Blumenthal. .Nichtmitglieder
erhalt . Pflanzkartoffeln auf Saät-
karte beim Händler.

Gerichtliche Bekanntmachungen-

Geburten
Jutta , Y 15. 10. 44. L. Mittelhuber
und Frau Rosa, geb. Frey , z. Z.
Strücken b. Rinteln a. W.

Barbara -Antje , Y 9. 9. .44. Wteg-
bold Nlemeyer u. Frau Christa,Job.Felkenbagen,z.Z.Timmen-Drforstrand/Ostsee, Strandallee 76

Lrgen, Y 15. 10. 44. Arnold Meyer
U. Frau Emmi, geb. Koch. z. Z.
ftShwagstörf b. Fürstenau, Miit-
terheim.

Wilfried , Y 19. 10. 44. Paul Hößler
u. Frau Karoline , geh. Traupe,
Auf dem*Beginenlande 83.

Elsa -Charlotte , Y 17. 10, 44. Karl
Rehme u. Frau Lieselotte , geb.
Schmidt , Bremen-Lesum, Bremer
Heerstraße äl.

Der Bauunternehmer Bernhard
Fennekohl, Bremen-Grohn, Lesum-
str . Nr. 1, vortreten durch Rechts¬
anwalt M. Dewers , Bremen -Blu¬
menthal , hat das Aufgebot des
Hypothekenbriefes über das im
Grundbuch von Grohn Band XIX
Blatt 656 in. Ahteilg . III unter
Nr. 4 für ihn eingetragene Recht
von 4500,— FGM. beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird aufge¬
fordert , spätestens in dem auf den
29. Novemb. 1944, 9 Uhr , vor dem
Unterzeichneten Gericht Bremern
Blumenthal , Langestr . Nr . 67, Zi
Nr. 12, anberaumten Aufgebots-
termine seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzulegen , wid¬
rigenfalls die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird . Bre¬
men-Blumenthal , 11. Oktoh. 1944.
Amtsgericht.

Klein -Waltzput , Y 6. 10. 44. Wal¬
ter Wawzyöiak u. Frau Else , geh.
Hoppe, z. Z. Schwichteler i. 0 .,
Mütterheim.

Aorztotafol
Tierarzt Dr. Maulhardt jetzt
Schleifmühle 16, Spreehstd . 8-4;
jetzt wieder Ruf 2 87 39.

Geschäftliche Bekanntmachungen
Fritz J. H. Kruse, Fahrräder-ReL
paratur , jetzt Bürenstraße 7.

K. B. G. Dörrbecker & Plate, C.
Meyer & Co. Eröffnung Montag,

,23. 10., im Hause Leder-Knigge,
Sögostr . 43„ .Telefon 2 04 25.

ckeBecker, Frische & Cordes jetzt Do¬
naustraße 25, Telefon 2 91 63.

Richard Kunert. Meine Schlachte
rei befindet sich , jetzt Friesen-
Straße 90, Ruf 4 16 11.

Hol. Bullesbach, Damenhüte, jetzt
Saarlauterner Straße 4.

Johann H. Garwss, Matratzenfahr,
jetzt Büro Bremen -Horn , Bandel¬
straße 4, Fernruf 4 39 89.

Gebr. Fassing. Der Betrieb geht
weiter . Lager wie bisher Gr. An-
nenstr . 70. JBriefanschr . Wykstr . 41Vers.-GÄ. Bei-Deutscher Ring,
träge . Prämien , Leistungen und
Auskünfte im Börsenhof , Markt¬
straße 21 , im Kontor der Fa.
Hartje . Müller & Co . Kassenstun¬
den 9—13 Uhr , Anruf 2 08 47.

C. A. Bautz. Neue Anschr.: Doms¬
heide 3 part . Tel. 2 69 45. Post¬
fach wie bisher 238.

Nähschule Lina Riebold jetzt Bas¬
beck/Osten, Hauptstr . 323. Spulen
bitte gni d. neue Anschr . Zurücks.

Kaufmänn. Krankenkasse Halle/
Saale jetzt Bremen, Bahnhofs¬
platz 1 III , Zi. 829/830, R. 2 91 76.
Dienststund , montags bis freitags
9—13 Uhr , sonnabends 9—12 Uhr,
außerdem dienstags 16—18 Uhr.
Postscheck Hamburg 70 051. Un¬
sere Mitgl . wrerden geh., Änderun¬
gen ihrer Privatanschrift dorthin
schriftlich zu melden.

Julius Lübbren, Lebensmittel-Groß¬
handel . Kontor und Warenauslie¬
ferung jetzt Franziusstr . 9. Ruf
Nr. 4 65 72.

Hlnrichs .A Bollwsg. Wiedereröff¬
nung unserer Filialen Schüssel-
korb/Sögestr . und Steintor/Dob-
hen am Mittwoch , 18. Oktober 44.

ChSmisch-Toehnologischos Labora¬
torium Dr. W. Melzor. Postanschr.
und Proheannahmestelle : Wach¬
mannstraße 43. Ruf 4 10 81.

Fr, W. Bado, Bucht, u. Berat;tg.,
jetzt Löningstr . 26 (A. d. Weide,
Nähe Bahnhof ). Tel 2 88 40. Bü
eher usw. bitte abh . u. bringen.

Firma Fr. Naumannsenr. wie folgt
zu erreichen : Geschäftsleitung,
Baumwoll-Abt ., Expeditione Col-
marer Str . 35, Tel. 4 28 88; Ge¬
treide -Abt .: Aßmannshauser Str.
Nr . 21, Tel. 5 02 72; Lager ; Holz¬
hafen , Pillauer Sir . Tel. 8 04 41;

Lagerabteilung , Import -, Export-
Abt .: Richthofenstr . 33, Telefon
54 47 74; Buchhaltung u. Kasse;
Zwickauer Str . 37, Tel. 86 00 85.
Postanschrift : Bremen I , Schließ¬
fach Nr . 76.

Schütte, Vogel & Danker, Papier-
großhandlg . Ausweichkontor und
Lager in Bramst-edt Nr . 27 (Ruf
Syke 415). Annahmestelle in Bre¬
men ; Meyenburger Straße 12, Ruf
Nr. 8 20 59.,

Diplom- Optiker W. Trute jetzt
.Ostertorsteinweg 8, Ecke Bauern¬
straße . Abgabe der fertigen Bril¬
len und Neuanfertigung.

Otto Gralkf, Briefmarken-Fachge-
schäft . -Wiedereröffnung 1. Novhr.
1944 Sandstraße 3 I links.

R. Max Kohl, Fleischwarcnfahrik.
Verkauf jetzt auch Hastedt . Heer¬
str . 447. Hauptladengesch . Faujen-
str . 35. Verkauf vor! Dienstag
bis Sonnabend 7—17 durchgehend.

Bürohaus Waage Martin Vaupel «
Co., Mozartstr. 17, Ruf 2 51 31,
nach Gesehäftssehluß 2 77 56.

H. Schmincke, Cigarran-Fahriken
K.-G., jetzt Schüsselkorb 11 (Com¬
merzhank ), Tel. 2 77 82.

Joh. Friedrich Homanii, Elektro-
u. Autogen -Industrie , jetzt Her¬
derstraße 15, Tel. 4 04 50.

Bremer Bank Filiale der Dresdner
Bank . Unsere Depositenkassen fio-
ventor , Herdentor und Neustadt
sind in unser Hauptgeschäft
Domshof 8/9, verlegt."Mat Sögestraße
Nr. 87/39 bei Dr. Lührseen , Tel.-Nr. 2 46 41,

Reese & Schwarz jetzt Kronprin
zenstr . 80, Tel. 4 49 67, Postf . 730-

Carl Ronning Kontor jetzt Wester
Straße 36-38 (Hachez & Co.) Te¬
lefon 5 02 51.

Hans Langhage, Spedition. Katha-
rinenstr . 16/18III , Tel. 2 48 48.

Dres. Schütte u. Ai(es, Rechtsan¬wälte u. Notare . Büro jetzt Katha-
rinenstr . 16/18II , Eeke Schüssel¬
korb , Ruf 2 17 72 (Schütte & Bü
nemann ).

Herding & Co. jetzt Sögestr. 37/39
bei Dr . Lührssen , Tel. 2 46 41.

Eduard Kampe, Buchhandlg, jetzt
f. Post , Paketo u."Frachtsendun¬
gen Kohlhökerstr . 51, Buchverk :

' Schiisselkorh 24 h. Opt. Beuleke.
St.-Ansgarii -Kanzlei Bachstr. 116,
Ruf 2 60 55 od. 4 69 41. Pastor
Speckmann Kronprinzenstr . 45,
Ruf 4 24 58, Gern.-Schw. Sophie
Bruns Hohenlohestr . 19, Bestellg.
über 4 42 25.

Friedrich Klemt, Büromasch., Bü-
robed ., Ruf jetzt 2 31 22, Verkauf.
Werkst , u. Lager jetzt Gerhard¬
straße 2.

August Sundmäker, Stauerei, Kon¬
tor jetzt Bleicherstr . 7, telef . zu
erreichen unter 2 81 15 (Bez.).

Krauss & Hoyermann arbeit. voll,
Lager : Bremerh . Str ., Bachmann-
Schuppen 8, das . Exped . Bezug¬
scheinbuchhalt . über Tele. 8 08 06
Buchhaltg .: Br .-St, Magnus , Brun-
nenhofstr . 3, Tel. Veges. 11 90

Constantin WUrttemberger, Spe¬
dition , jetzt Donaustr . 64, Rnf-
Nr . 5 00 63.

Erich Sievert, Nähmaschin., jetzt
Ostertorstr . 25, Tel. 2 38 86. #

Bade & Co. jetzt Hohenloheetraße
Nr . 52 I , Ruf 4 71 27.

Behag jetzt Hohenlohestraße 52 T,
Ruf 4 71 27.

Siegfrieds Leihbücherei. Abgabe n.
Umtausch d. Bücher vorl . Schiis-
selkorh (Ludendorff -Buchhandl -g.)
oder Holbeinstr . 17.

Fa. Friedr. Heilgenberg jetzt Br.-
Aumqnd . Adolf -Hitler -Straße 14,
Tel. Vegesack 7 75.

Elisabeth Röttig, Fußpflege , jetzt
Schwachh . Heerstr ." 10, Sprechet.
9—13, 15—18, außer Sonnabends.

ZuschneiHeschule H. Rossmaier
lt Sehn jetzt Sehaumhnrg . Str . 13.

Saar- und Darlehnskasse Bremen-
Stadt jetzt Schw-eizcrstr. 7.

Bozugsnennssenschaft d. Landwirte
und- Pfsrdehalter jetzt Scbweizer-
straße 7.

Carl Müller, Assccuranz-Makler,
jetzt Börsenhof 15/16 hei Fa . A.
Atermann . Assecuranz - Makler,
Postfach 512.

Hermann Titschkus, Möheltransp.
u. Spedition , Kontor jetzt Bun-
tentorsteinweg 156. Tel. 5 04 28.

Carl Krnnachnr letzt Mcyprstr. 198
Hinterhaus . Telefon 5 14 63.

Friedrich Timmermann, Spedition
Kontor Hnhentorsheerstr . 82 (Ein¬
fahrt ). Fernruf vorl . über Del¬
menhorst 2871 und 3171.
.Zürich“ Allgem. Unfall- u. Haft-
Pfl .-Vers . A.-G., „Deutsche “ A11g.
Vers .-Akt .-Ges„ „Vita “ - Lebens-
vers .-A.-G. Generalagentur Wil¬
helm Stahlberg jetzt Brahms¬
straße 211.

Walter Godt & Co., Bremen, Male¬
reibetrieb . jetzt Buntentorstein-
weg 59. Telefon 5 37 81.

E. Dienemann, Großhdlg. in Satt-
lerw ., Polstermaterial usw, jetzt
Bürgermeister -Smidt -Sfraße 71.

Louis Delius & Co. jetzt Goeben-
st-r . 1, Postfach 135, R. 2 36 92.

Ad. Voigt & Co., Techn. Großhand¬
lung , jetzt Gg.-Gröning -Str . 137,
Ruf 4 59 63.

Ad. Voigt & Co. Verkaufsabteilg .,
für Regenbekleidung ; jetzt Oster¬
torsteinweg 69, Ruf 2 67 70.

G. Apels, Weizenkampstr. 166II:
neue Anschrift : Baehstr . 104 I.

Gebrüder Fendel, Eisen- u. Röh¬
renlager . Vulkanstr . 120, Postfach
859. Fernspr .-Anschl - vorläufig

35 51 13. Nach Gesehäftssehluß : H.
Paarscb 4 47 83, W. Ahnelt 48 75 02
H. Düsing 48 76 57.

W. Mund und Dr. Bruno Mansch,
Rechtsanwälte und Notare . Büro-
rdume jetzt U. L. Frauenkirchh . 15

Röhlig & Co., Schüsselkorb 11. Te-Zigarrengeschäft M. Rtii
lefon jetzt wied . Sammelnr . 2 64 51

Knoop & Vagt, Eisenwaren-Groß
handlung ; Karl H. Rorcherding
Export — Import , vorläuf . Baum¬
wollbörse , Zimmer 122 Tel. 2 22 81
(Nebenanschi .), Briefadresse Post¬
fach 984.

Carl Aug. Drewes & Co., Postfach
973. Anschrift Büro und Betrieb
Baumstr . 56-58, Telefone : 8 27 42
und 8 27 43.

Linne & Bollow jetzt im Börsen¬
hof II , Zimmer 10, bei der Firma
Brauer & Heye , Fernruf unter
2 51 54 (Brauer & Heye).

Reichsverkehrsgruppe Spedition u
Lagerei. Anschrift jetzt Albrecht

,Diirer -Str . 15, Tel. 4 65 65. bittet
sämtliche Mitglieder um sofortige
Aufgabe ihrer Anschrift und Te¬
lefonnummer . .

Rhein-Umschlag Akt. Ĝes., Zweig¬
niederlassung Bremen . Unsere vor¬
läufige Anschr .: Langenstr . 5'6
b. Germanischer Lloyd. Fernruf
2 05 65, nach Geschäftsschi . 4 27 52
und 4 11 38.

Sparga Gesellschaft Meyer
Freese . Kontor Br -Grohn (Nord¬
deutsche Steingut A.-G.). Fernr.
Vegesack 1105; Lager Bremen
Neustadtswall 15c, R. 5 30 60.

Berufskrankenkasse d. Kaufmanns¬
gehilfen u. weiblichen Angestell¬
ten, Bezirksgeschäftstelle Bremen
jetzt Ostertorsteinweg 25/26, Ein
gang Wulwesstraße . Kassenstun
den 10-13, sonnabends 10-12 Uhr.

Bartels & LUth, Eduard Barteis &
Co., Versicherungen. Neue An
Schrift Börsenhof II . Zim. 12.

C. Steckelings , Br.-Neustadt, Iller
Straße 42. Ulster . Mäntel , Anzüge,
Kostüme wenden. Erforderl . Zu¬
taten müssen sof. mitgebr . werd

Landschaftliche Branrikasse Han
never, Geschäftsstelle Bremen
Schriftliche Anfragen : Hambur¬
ger Straße 226.

Fritz Zimmermann jetzt Hans
Thoma-Straße 7 a.

Gebrüder Krose, Versicherungen,
Aachener u. Münchener Feuer-
Vers .-Ges., Generalagentur Wil¬
helm Krose , Hamburg -Bremer
Feuer -Vers.-Ges.. Generalagentur
Gebrüder Krose , Schweizerische
Unfallvers .-Ges. in Winterthur
Subdirektion Hans Krose , vor
läufig Bremen , Colmarer Str . 10a,
Ruf 4 26 37 und 4 39 22.

Dr. Eb. Noltonius jun., Dr. Horm
Janssen, Rechtsanwälte u. Notare.
Büro jetzt : Gebäude der Bremer
Bank , Domshof 8~ 91 , Zimm. 7
Tel .: Büro u. Dr.- Janssen 21171,
Dr. Noltenius , Benquestraße 28:
Nr . 4 65 69.

Fa. Heinz Steuber, G. F. Hafers jr,
Nachf ., Inh . M Plate , Fleischerei,
Kpochenhauerstr . 14, R. 2 02 70.

Arnold Holthaus & Co. jetzt Horns¬
hof 111. Wir übernehmen noch
Hausverwaltungen und Schadens-
regulierungen.

Helnr. Bremer vorl. Buchtstr. 641
Zahlungen auf Konto Nordd . Kre¬
ditbank , Obernstraße.

Astoria/Atlantic . Büro vorläufig
bei Passmann , Goebenstr . 16.

Gebrüder Sie jetzt Bremen-Vege
sack . Ruf : Vegesack 1088 Kontor
Bahnhofstr . 61, Veges. 337 Lager
Gerhard -RohIfs -StraPe 24.

Fa. Paul L. Marquart. Rürorövme
jetzt Graf -Hnnseler-Str . 22, Ruf
Nr. 4 44 70.

Sachsenwerk, Licht- u. Kraft-A.-G.
Büro jetzt Wörther Str . 64, Fern¬
ruf 4 08 55.

Robert Boyes Nachf. jetzt Langen¬
str . 841 , Tel. 2 33 95. -

Fachgruppe Handelsvertreter und
Handelsmakler jetzt Sielwall 38,
Ruf 2 93 21. Sprechzeit vormittags
von 9 bis 1 Uhr.

Jobs. Genien. ’ Händwaschpnste-
Auslieferungslager jetzt Hastedt.
Heerstr . 513. Tel. 48 71 80.

Moderaum Bergen z. Z. Hemeling-
Str . 22, Eing . Arberger Str . 11,
Telefon 4 19 04.

Bauwirtring A.-G., Baueparkasee iB,"spitz
jetzt Bremer Landeshank , U. L. \ jiZuliol-
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